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+ Berlin, 31. Auguft. 
Es iſt unterhaltend, die Wendungen zu verfolgen, mit denen die 
Blätter, welche urſprünglich eifrig gegen den Fürſten von Bulgarien 
Partei genommen haben, jetzt in eine andere Poſition zu gelangen 


verſuchen. 


Der „Hannoverſche Courier“ wirft den Officioͤſen vor, daß 


fie an dem perſönlichen Schickſal des Fürſten keinen Antheil an den 


Tag gelegt haben. 


Das iſt ſehr milde ausgedrückt; ſie haben auch 


keinen Abſcheu gegen das an ihm verübte Verbrechen an den Tag 


gelegt. 


Dann ſagt daſſelbe nationalliberale Blatt, im erſten Augen⸗ 


blicke, wo man hätte annehmen müſſen, die Vertreibung des Fürften 
fei vollſtändig gelungen, fei es ja gerechtfertigt geweſen, den geſchaffe⸗ 
nen Zuſtand als einen endgiltigen anzusehen; jetzt, wo fih zeige, wie 


feſte Wurzeln der Prinz in ſeinem Lande habe, werde das 
anders ausfallen. 


Urtheil 


Die Wahrheit ift, daß für einen kaltblütig urtheilenden Beobachter 
nicht einen Augenblick Veranlaſſung vorgelegen hat, die bulgariſche 


Revolution als gelungen anzuſehen. 
vollſtändig und dunkel. 
lungen ſei, wurde 


Die erſten Depeſchen waren un⸗ 
Der Anſchein, als ob die Revolution ge⸗ 
nicht durch die thatſächlichen Mittheilungen 


dieſer Depeſchen, ſondern ganz ausſchließlich durch die Commentare 
hervorgerufen, welche die Offielöſen oder die Blätter, welche vielleicht 
mit Unrecht in dieſem Falle für offieiös gehalten werden, ſofort bereit 


hielten. 


Lediglich aus der „Kölniſchen Zeitung“, der „Poſt“ und 


anderen erfuhr man, daß die Stellung des Fürſten ſchon längſt un⸗ 
haltbar geweſen ſei, daß die Bulgaren mit ihm unzufrieden ſeien, 
daß ſein Regiment den Weltfrieden bedrohe, und ähnliche unrichtige 
Dinge mehr. Durch die Thätigkeit dieſer Preſſe wurde nicht allein 
das politiſche Urtheil unmittelbar beeinflußt, ſondern es wurden auch 


die vorliegenden Thatſachen in ein falſches Licht gerückt. 


Bevor 


irgend eine Meldung darüber vorlag, wie das bulgariſche Land die 


in der Hauptſtadt vollzogenen Ereigniſſe aufgenommen habe, 


wurde 


dreiſt die Behauptung verbreitet, die Entthronung des Fürſten ſei 
eine vollzogene Thatſache, dieſe Haltung war ganz dazu geeignet, die 


Verſchwörer zu begünſtigen. 


Nach der Aufnahme, die Fürſt Alexander nach der Rückkehr 
in ſein Land gefunden, muß man doch ſagen, daß für einen 
Beurtheiler, welcher unter Vermeidung jeder Sympathiebezeugung 
ſich vollkommen objectiv hält, die Thatſache vorliegt, daß für die 


Empörung gar kein Anhalt gegeben war. 


Selbſt in den Nachbar⸗ 


ländern Rumänien und Serbien erklärt ſich die Stimmung für ihn. 
Man kann kühn behaupten, daß jeder erneute Verſuch, den Fürſten 
von ſeinem Thron zu entfernen, eine Bedrohung des Weltfriedens 
wäre, und daß der Friede nicht ſicherer erhalten bleibt, als wenn 


man den beſtehenden Zuſtand ſchützt. 
Beachtung verdient auch die Ausführung der „Kölniſchen 


Ztg.“, 


daß Rußland durch feine eigene Schuld in eine ſehr unbehag⸗ 


liche Stimmung verſetzt worden ſei. 


Da dürfe es den Ruſſen nicht 


übel genommen werden, wenn ſie in eine ſchlechte Stimmung ge⸗ 
rathen feien und aus dieſer böſen Laune heraus fih zu gewaltthätigen 


Entſchließungen veranlaßt geſehen hätten. 


Man braucht doch aber 


nicht ſoweit zu gehen, daß man, um Rußlands Laune zu verbeſſern, 
mit auf feine unſchuldigen Gegner losſchlägt. Wenn, wie officiös ge: 
ſagt wird, Deutſchlands Intereſſen in Bulgarien nicht berührt worden, 
lag für keinen Deutſchen Veranlaſſung vor, gegen den Fürſten 


Alexander Partei zu nehmen. / 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 1. September. 
Die officiöfen Blätter fahren in ihren gehäſſigen Angriffen gegen 
die unabhängige Preſſe wegen deren Haltung in der bulgariſchen Frage 


Onkel Elis.“ 


Novelle von Helene Nyblom. 


Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 


von Homo. č 
„Warum haben 


konnte ſelber hören, wie tonlos meine Stimme klang. 


„Warum?“ wiederholte fie leiſe, „das iſt ganz zufällig gekommen; 
ich glaubte, daß Sie nur der allgemeinen 
franzöſiſchen Sitte folgten, indem Sie meine alte Tante „Madame“ 


ich bin nie darauf verfallen; 


anredeten.“ 


„Uebrigens wäre doch nichts natürlicher geweſen, als daß Sie hin 
Mann erwähnt hätten; aber das 


und wieder im Geſpräch Ihren 
haben Sie nie gethan!“ 


„Wenn ich ihn nicht erwähnte,“ antwortete fie, „fo geſchah es 


wohl daher, weil es mir nicht fo ganz natürlich if.“ 


„und ich wünſchte, Sie hätten es doch gethan,“ ſagte ich. 


mich wäre es weit beſſer geweſen!“ 


Während ich das fagte, fühlte ich, das es eigentlich eine Unwahr⸗ 


heit fei. Hätte es wohl eine Aenderung in meinem Schiefal 
geführt, wenn ich vom erſten Augenblick an gewußt hätte, 


einem Anderen gehörte? Kann man zu feinem Herzen fagen: hier 
darſſt Du lieben, dort mußt Du kalt bleiben!? Mein 1 9 5 82 
winn dabei wäre geweſen, daß ich ſchon geſtern gewußt hätte, was 
ich ſoeben erfuhr: daß hier für mich kein Glück mehr zu erhoffen fei. 
Und hätte ich dies von Anfang an gewußt, ſo wäre ich um die un⸗ 
ſagbar glücklichen letzten 24 Stunden ärmer geweſen! Nein, um 


keinen Preis hätte ich dieſe Erinnerung hingegeben! 


Aber jet hatte ich es einmal gejagt in einem harten, bitteren 


Ton: „Es wäre beſſer für mich geweſen!“ 


Sie ſah mich einen Augenblick an, dann hielt ſie beide Hände 
vor die Augen und brach in heftiges Weinen aus; ſie ſchluchzte, als 


müſſe ihr Herz brechen. 
„Wie entſetzlich, wie unbeſchreiblich traurig!“ jammerte fie. 


ich denn nur dazu geſchaffen, um Unglück auf dieſer Welt anzurichten! 
denn meinen Mitmenſchen ſtets Unheil und Kummer zu⸗ 


Muß ich 
fügen, während ich ſelbſt doch nur das Allerbeſte will!“ 


es half nichts, fie weinte und ſchluchzte unaufhörlich: 
) Nachdruck verboten. 


E AT ON m'te 


Sie mir das nicht gleich geſagt?“ fragte ich. Ich 


Ich faßte ihre beiden Hände und ſprach ihr tröftend zu. Aber 
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fort. Dabei wird fingirt, die „fortſchrittlichen und ultramontanen Blätter“ 
drängten zu einem Kriege zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die 
„Magd. Ztg.“, welche gewiß ſelbſt die „N. A. Z.“ nicht zu den „fortſchritt⸗ 
lichen Blättern“ zählen wird, erwidert hierauf: 

Wir ſind der Meinung, daß von keiner Seite ernſtlich ein kriege⸗ 
riſches Eingreifen Deutſchlands wegen der bulgariſchen Wirren 
verlangt worden iſt; wenn man einigen ſcharfen Auslaſſungen der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe eine ſolche Deutung hat geben wollen, ſo dürfte man viel 
weiter gegangen ſein, als die Verfaſſer ſelbſt beabſichtigt haben. Am 
allerwenigſten aber darf ein ſolcher Schluß aus dem Umſtande gezogen 
werden, daß man allenthalben in Deutſchland das muthbvpolle 
Ba 1 Fürſten Alexander mit den wärmſten Sympathien 

egleitet. 

Die „Magd. Ztg.“ erinnert an die Rede, welche Fürſt Bismarck am 
5. December 1876 im Reichstag bezüglich des Verhaltens Deutſchlands zu 
den orientaliſchen Wirren hielt. Er ſagte damals: 

„Mein Beſtreben und meine mir von Sr. Majeſtät dem Kaifer gez 
geſtellte Aufgabe ift: dabin im diplomatischen Verkehr zu wirken, daß, 
wo möglich, die guten Beziehungen, in denen wir zu den drei nächſt⸗ 
betheiligten Mächten (Rußland, Oeſterreich und England) ſind, unge⸗ 
trübt oder doch möglichſt wenig getrübt aus dieſer Kriſis hervorgehen, 
daß wir ſie pflegen ſollen, wo wir nur können. Es könnte uns nur 
dadurch dieſe Aufgabe verborben und geſtört werden, wenn irgend einer 
unſerer Freunde von uns verlangte, unſere ſtärkere Freundſchaft zu ihm da⸗ 
durch zu bethätigen, daß wir den anderen Freund, der uns ebenfalls nichts 

ethan hat, der im Gegentheil unſer Freund bleiben will, feindlich be⸗ 

handeln und unſere ſtärkere Liebe zu dem einen beweiſen durch Haß 
gegen den anderen. Es liegt das nicht außerhalb der Möglichkeit. Wir 
find in den Jahren 1853, 1854, 1855 ähnlichen Zumuthungen 
ausgeſetzt worden. . ... Ich bin aber gar nicht des Glaubens, daß 
man uns jetzt gleiche Zumuthungen machen werde; bis jetzt ſind ſie uns 
von keiner Seite gemacht worden. Im Gegentheil, unſere Allen gegen⸗ 
über wohlwollende freundſchaftliche Stellung, allen dieſen dreien gegen⸗ 
über, iſt von jeder einzelnen Macht gewürdigt worden. Man hat die⸗ 
ſelbe natürlich gefunden, uns mit jeder unbilligen Zumuthung verſchont, 
im Gegentheil, man weiß die Nützlichkeit dieſer unſerer Stellung zu 
ſchätzen; denn wir allein haben die Möglichkeit, unbetheiligt zu ver⸗ 
mitteln, in einer Richtung hin, die entweder den Krieg verhindert, oder, 
wenn das ſich als möglich in der Zukunft nicht Bei A folte, wie wir 
bisber doch noch die Hoffnung haben — wenn er nicht verhindert wird, 
daß unſere Stellung wenigſtens die Mittel dazu bieten kann, ihn ein⸗ 
8 oder, wie der Kunſtausdruck iſt, zu localiſiren, ſeine weitere 
erbreitung zu verhindern, zu hindern, daß aus dem orientalifchen 
Kriege ein europäiſcher werde, ein Krieg zwiſchen zwei europäiſchen 

Mächten. .Wir hoffen — und jedenfalls wird unfer Beſtreben dahin 

erichtet ſein: in erſter Linie, daß wir uns den Frieden und die Freund⸗ 

fafi mit unſeren bisherigen Freunden bewahren; in zweiter Linie, daß 

wir, ſo weit es durch freundſchaftliche, von allen Seiten bereitwillig 

aufgenommene Vermittlung möglich ift, unter abſolutem Ausſchluß aber 

jeder drohenden Haltung von unſerer Seite, uns beſtreben, den Frieden 

unter den europäiſchen Mächten nach Möglichkeit zu erhalten.... Ge: 
lingt das nicht, meine Herren, fo entſteht eine neue Lage, über die ich 
mich in Conjecturen nicht einlaſſen kann... % 

Obſchon England inzwiſchen aus der Berechnung ausgeſchieden zu ſein 
ſcheint, ſo behalten jene Sätze doch auch für unſere heutige Politik noch 
ihre volle Giltigkeit. Darüber iſt kein Zweifel geblieben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meinte dieſer Tage, die oppoſitionelle Preſſe 
würde, wenn König Milan von Serbien vertrieben worden wäre, kein 
Wort der Sympathie für ihn gefunden haben, „trotzdem ein ſolches Er⸗ 
eigniß für Deutſchland von Bedeutung geweſen wäre, weil Oeſterreich da⸗ 
durch mehr berührt worden ſein würde, während durch die Vorgänge in 
Bulgarien unſere Intereſſen nicht tangirt werden.“ Der „Peſt. Ll.“, ein 
der ungariſchen Regierung bekanntlich naheſtehendes Blatt, erwidert darauf: 

Wir glauben, darauf hinweiſen zu müſſen, daß die Vorgänge in Bul⸗ 
garien für die Entwickelung der Dinge in Serbien von höchſtem Ge⸗ 
wichte ſind. Wir hier zu Lande ſtehen in einem ſo zu ſagen täglichen 
Verkehr mit den Balkanſtaaten und kennen die Verhältniſſe und Aus⸗ 
ſichten daſelbſt aus unmittelbarer Anſchauung bern doch etwas genauer 
als das anderwärts, z. B. in Berlin, möglich iſt. Die beſten Infor⸗ 
mationen verſichern uns aber, daß, wenn der Anſchlag auf den Fürſten 


„Es iſt ſtets ſo geweſen! Wohin ich komme, bringe ich Unglück. 
Ach, daß ich todt wäre, daß mich geſtern der Strom mit ſich fort⸗ 
geriſſen hätte!“ 

Ich ſetzte mich zu ihr aufs Sopha und redete ihr zu, wie man 
mit einem mißhandelten Kinde ſpricht. Ich bat ſie um Verzeihung 
für meine unbedachten, thörichten Worte, ich küßte ihre Hand und 
flehte ſie an, ſich zu beruhigen und mir zu vergeben. „Sie haben 
mir nichts als Gutes erwieſen und haben mich fo unbeſchreiblich glück⸗ 
lich gemacht,“ ſagte ich, „und ich wünſche weiter nichts, als nur noch 
einige Tage in Ihrer Nähe zubringen zu dürfen. Wollen Sie mir 
das geſtatten?“ \ 
„Sie haben ja ein Recht, zu bleiben, wo Sie wollen, ich habe 
ja nicht darüber zu beſtimmen.“ 

„Aber ich frage Sie, ob Ihnen meine Geſellſchaft läſtig it, ob 
Sie wünſchen, daß ich abreiſen ſoll. Antworten Sie mir, ſagen Sie, 
bitte, daß ich bleiben darf.“ 

„Bleiben Sie,“ ſagte ſie mit ihrer weichen Stimme, „bleiben 
Sie, wenn es Sie glücklich macht.“ 

Sie trocknete ihre Augen, aber ſie ſah mich nicht wieder an. 
Wir horten Schritte auf dem Corridor, ſie ſtand auf und ging in 
das Schlafzimmer; im ſelben Augenblick trat die Tante ein. 


„Ach, da ſind Sie ja, Sie lieber Menſch!“ ſagte ſie, und legte 
ihren Hut ab. „Wie warm es doch heute iſt,“ fuhr ſie, tief auf⸗ 
athmend, fort. „Solche Promenaden ſind nicht mehr für meine alten 
Knochen, aber wenn man ſich innerlich noch ſo jung fühlt, vergißt 
man leicht, daß der Körper nicht mehr ſo recht mit kann. — Haben 
Sie hier ſchon lange gewartet?“ fuhr ſie fort und ſetzte ſich zu mir 
ans offene Fenſter. „Iſt Amy denn nicht zu Haufe?” 

Sie ſah mich forſchend an, und ich fühlte, daß ſie über die Ur⸗ 
ache meines veränderten Weſens nachſann. 

„Ich glaube, Madame Millis hat ſich eim wenig hingelegt,“ ant⸗ 
wortete ich. 

„Ach ſo!“ ſagte die Tante, und ſah mich mit ihren hellen, klugen 
Augen forſchend an. 

„Ich kann mich noch immer nicht über Etwas beruhigen, was 
mir fo ganz überraſchend kam,“ ſagte ich leichthin. Ich hielt es für 
beſſer, ihrem fragenden Blick zu antworten. „Können Sie fih vor- 
ſtellen, Mademoiſelle, daß ich mir eingebildet hatte, Sie wären Ma⸗ 
dame Millis, und Ihre Nichte ſei noch unverheirathet?“ 

„Ach!“ ſagte fie — und es war ein leiſes, inhaltsvolles Ach. 


Ste 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die A . welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Mittwoch, den 1. September 1885. 


Alexander gelang, man ſich in allerkürzeſter Zeit auf eine | ber 
panſlaviſtiſchen Partei in Serbien, welche hier mit der communiſtiſchen 
in einem gewiſſen engen Conner ſteht, hätte gefaßt machen müſſen. 
Im Augenblicke, da Fürſt Alexander entfernt wurde, zweifelte Niemand 
daran, daß der Panſlavismus nun nach Serbien hinüberſchlagen werde. 
Die Organe der Partei in Serbien ſprechen das übrigens mit einer 
Offenherzigkeit aus, die abſolut nichts zu wünſchen übrig ließ. Die 
Rückkehr des Fürſten Alexander dagegen und die Emancipation Bul- 
gariens von der ruſſiſchen Alleinherrſchaft wird auch als eine Garantie 
der Herſtellung friedlicher Zuſtände auf dem ganzen Balkan angeſehen. 
Anarchiſtiſche Zuſtände in Bulgarien würden ſich wahrſcheinlich im 
Handumdrehen nach Macedonien verpflanzt haben, und damit wäre 
überdies ein ganz neuer, und zwar überaus gefährlicher Abſchnitt der 
orientaliihen Frage aufs Tapet gekommen. Das find, wie wir neben⸗ 
bei bemerken wollen, auch die Motive, welche die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Preſſe — ſo weit ſie eben öſterreichiſch und ungariſch iſt — ver⸗ 
anlaßt haben, einhellig für den Fürſten von Bulgarien Partei 
zu nehmen. Dabei verhehlen wir nicht, daß uns außer den poli⸗ 
tiſchen Rückſichten auch die Sympathien für einen Fürſten beein⸗ 
flußt haben, der durch ſeine hohen perſönlichen Eigenſchaften An⸗ 
ſpruch auf die Anerkennung eines jeden gebildeten Volkes hat. 
Wir verhehlen auch nicht, daß die Energie, mit welcher das bul⸗ 
gariſche Volk ſeinen Willen bekundete, uns mit der lebhafteſten Ge⸗ 
nugthuung erfüllen mußte. Wir ſind nicht gewohnt, über ſolche Re⸗ 
gungen des Volkswillens geringſchätzig zu denken, und in dem gegebenen 
Falle erblicken wir in denſelben auch ein koſtbares Unterpfand dafür, 
daß die Balkanpölker immer mehr die Fähigkeit erlangen, ihre nationale 
Eigenart und ihre politiſche Selbſtſtändigkeit auch gegen Rußland mit 
eigenen Mitteln zu Mage. em Oeſterreich⸗Ungarn kann aber auf dem 
Orient keine andere Politik verfolgen, als daß es diefe Dispoſitionen 
mit jener Summe von Einfluß, über den ein Großſtaat verfügt, auch 
ohne daß er die äußerſten Mittel ergreife, ſchütze und befördere. Ob 
das Wiener auswärtige Amt ſich nun direct mit Rußland über das 
Schickſal des Fürſten Alexander verſtändige oder nicht, die Politik 
Oeſterreich⸗Ungarns kann niemals eine andere ſein. 


Wie bereits telegraphiſch erwähnt, veröffentlicht die „National⸗Zeitung“ 
einen „Aufruf eines deutſchen Patrioten aus dem Süden“ zur Abſendung 


einer Adreſſe an den Fürſten Alexander. Wir entnehmen dieſem Aufrufe 
folgende Stelle: 


Die ſchnöde, hinterliſtige Intrigue, durch welche, nach verſchiedenen 
mißlungenen Verſuchen, ſelbſt auf das Leben Alexanders, dieſer nun 
ſeines Thrones beraubt werden ſollte, hat die deutſche Volksſeele tief 
ergriffen und ein Schrei der Entrüſtung richtet ſich auf die moraliſchen 
Urheber des Attentates. Nach allen bisherigen Erlebniſſen, nach dem 
Verhalten der Verſchwörer, der ruſſiſchen Zeitungen nach vollbrachter 
That, trifft Rußland in den Augen der Welt die moraliſche Verant⸗ 
wortung. 

Bei dieſer Gelegenheit werden wir Deutſche uns all' der Feindſchaft 
bewußt, die Rußland uns bezeigt hat. Tauſende Deutſche haben Ruß⸗ 
land in Heer, Verwaltung, Handel und Induſtrie die wichtigſten Dienſte 
geleiſtet und werden dafür jetzt gekränkt und zurückgedrängt; in den 
deutſch⸗ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen werden die fleißigſten treueſten Unter⸗ 
thanen in vertragsbrüchiger Weiſe niedergedrückt und ſelbſt in ihrem 
Glauben bedrängt; unſeren eigenen Oſtſeeprovinzen wird planmäßi 
das Leben unterbunden; für den oft angerufenen großartigen Beiſtund 
unſerer Finanzwelt wird als Gegenleiſtung unſer Handel durch ſtets 
neu erhöhte Zölle untergraben; neuerdings wird unſer auf ruſſiſchem 
Boden gelegenes induſtrielles Eigenthum in Frage geſtellt, und rechnet 
man dazu die Beleidigungen und Verleumdungen, mit denen uns 
Deutſche feit Jahren die angeſehenſten ruſſiſchen Zeitungen überſchütten, 
dann erkennen wir, daß wir bei dieſem Nachbar niemals auf Dank 
und niemals auf Freundſchaft zu rechnen haben. 

Es giebt wohl keine beſſere Gelegenheit, diefe Gefühle zu einem 
präciſen Ausdruck zu bringen, als in einer Adreſſe an den Fürſten. 
Alexander, in der wir ihm in kurzen Worten unſern Dank ſagen dafür, 


daß auch er in fernem Lande den deutſchen Namen zu Ehre gebracht 


hat, in der wir ferner unſer Mitgefühl für die ſchweren Stunden aus⸗ 
ſprechen, die ihm ein fluchwürdiger Verrath bereitet hat, und in der wir 
ihm endlich unſere Segenswünſche für ſeine Zukunft darbringen. 

Tritt in Berlin ein Comité zuſammen, daß eine ſolche Adreſſe auf⸗ 
ſtellt, und betrachten es alle patriotiſchen Zeitungen als ihre Pflicht, 
dieſen Aufruf und die Adreſſe in ihre Spalten aufzunehmen, ſo werden 
die Unterſchriſten bald nach Tauſenden zählen, und ein ſolches Ergebniß 
wird zu einer deutſchen That, die das Gemeingefühl erhebt, dem Fürſten 


Ich fah, wie fie in Gedanken eine ganz richtige Schlußfolgerung zog. 
Ich bemühte mich, ſo gleichgiltig, wie möglich, auszuſehen, und 
erwiderte: 

„Sie ſieht noch fo jung aus! Sie hat faſt etwas Kindliches! — 
Darauf wäre ich nie gekommen. Es iſt wirklich amüſant,“ und ich 
lachte, wie es mir ſchien, ganz vergnüglich darüber. 

Aber der alten Tante traten plötzlich Thränen in die Augen, ſie 


„Ach nein, es iſt durchaus nicht amüſant. Ich habe Sie lieb,“ 
fuhr ſie mit ihrer ſanften Stimme fort. „Es iſt das größte Privi⸗ 
legium, was wir Alten haben, daß man es uns nicht verargt, wenn 


legte ihre Hand leicht auf die meine und ſagte: 


wir unſere Zuneigung offen eingeſtehen; und gleich im erſten Augen⸗ 
blick, wo ich Sie ſah, empfand ich eine ſo große Sympathie für Sie. 
Das kommt nicht ſehr oft bei mir vor, verſichere ich Sie. 
gemeinen ſind die Männer heutzutage ſo tactlos, ſo wenig zartfühlend. 
Da thut es Einem gut, einmal einem wirklich feinfühlenden Herrn 
zu begegnen. 


Im Als 


Mir war ſo wohl in Ihrer Nähe!“ 4 
Sie reichte mir die Hand, die ich dankbar küßte, und fuhr fortz 
„Ich kenne Sie freilich erſt ſeit ſo kurzer Zeit, aber mir däucht, wir 
kennen uns ſchon ſehr gut, und darum kann ich Ihnen wohl immer 
etwas über Amy erzählen. Sie nehmen ſa einen ſo herzlichen An⸗ 


theil an ihr! — Auch ſie iſt ein ſelten edler, guter Charakter!“ 


„Ja!“ antwortete ich, wie man Amen in der Kirche ſagt. 


„Sie iſt mit meinem Neffen, einem Capitän in der engliſchen 
Armee, verheirathet und wurde, wie eine arme kleine Princeß, con⸗ 
ventionellen Rückſichten geopfert. Ihr Vater und mein Bruder waren 
in ihrer Jugend ſehr gute Freunde geweſen, ſie hatten zuſammen in 
Indien geſtanden, doch trat irgend etwas zwiſchen diefe Freundſchaft. 
und entfremdete ſie einander voͤllig. Sie kannten ſich nicht einmal 
mehr, und die betreffenden Familien durften es nicht wagen, den ver⸗ 
haßten Namen des früher fo innig geliebten Freundes zu erwähnen. 
Aber die Jahre gingen dahin; ſie waren Beide verheirathet, und 
allerlei Prüfungen und Schickſalsſchläge, die ja in keinem Leben aus⸗ 
bleiben, erweichten ihre harten Herzen. Als fie nach Jahren zufällig, 
einander begegneten, erwachte die Erinnerung an die ſchönen ver⸗ 


gangenen Zeiten ſo lebhaft in ihnen, daß ſie ſich die Hand zur Ver⸗ 


ſöhnung reichten. Sie ſprachen ſich aus, und die alte Freundſchaft 
wurde dort wieder aufgenommen, wo ſie vor Jahren abgebrochen war. 
Es ſchien, als habe fie nur geſchlummert und nur auf einen Anftop 
gewartet, um wieder zu voller Blüthe zu erwachen. (F. folgt.) 
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Alexander neues Vertrauen einflößt und Rußland eine heilſame Warz 
a entgegenſtellt. 

uch unſer greiſer Kaiſer und unſer großer Kanzler werden ſich des 
Ausbruches nationalen Stolzes bei einer edlen Veranlaſſung freuen, 
nachdem derſelbe ſo oft geſchlummert hat, bis die Noth ihn wachrief. 

Was wird die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu dieſem Aufrufe ſagen? Wird 
ſie in dem Verfaſſer deſſelben auch einen Genoſſen der „freiſinnigen und 
ultramontanen Parteigänger des Fürſten von Bulgarien“ finden, die auf 
der Seite deſſelben ſtehen, „um unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Rußland zu zerſtören und eine Gefahr für Deutſchland heraufzube⸗ 
ſchwören“? 

Auf welches Niveau die gouvernementale Preſſe in ihrer Polemik hin⸗ 
abfinkt, zeigt wieder die „Köln. Ztg.“. Sie ſchreibt: Wir haben nichts 
dagegen, daß Herr Bamberger, der in einer ſtillen Wochenſchrift gar 
erbauliche und tugendſame Politik treiben und mit ihr der künftigen 
Kaiſerin als auswärtiger Miniſter ſich empfohlen halten ſoll, gleich jetzt 
auf Reichskoſten nach Paris geſchickt werde, um das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündniß gegen Rußland zu Stande zu bringen.“ Dieſes Hinein⸗ 
zerren der Kronprinzeſſin in eine Zeitungspolemik iſt denn doch wohl 
mehr als bloße Geſchmackloſigkeit. 

r A Ä EE AAEE AN SA 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Rittergutsbeſitzer Philipp v. Bujack, auf Ramberg bei Szarbienen in 
Oſtpreußen, den Oberſt⸗Lieutenant à la suite des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5 und Präſes der 2. Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, Hennig 
v. Arnim, den Rittmeiſter à la suite des Magdeburger Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 und Präſes der 4. Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, Carl von 
gr anckenberg, den Rittmeiſter à la suite des Oldenburgiſchen Dragoner- 

egiments Nr. 19 und Präſes der 6. Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, Bodo 
v. Mansberg, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment, Ernſt v. Frankenberg⸗Proſchlitz, den Rittmeiſter und 
Escadron⸗Chef im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Werner v. Blumen⸗ 
thal, den Rittergutsbeſitzer v. Neumann, auf Hanſeberg bei Königsberg 
i. d. Neumark, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Brandenburg. Küraſſier⸗ 
Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr, 6, Hugo v. Spalding, 
den Major und Commandeur des 1. Groß ergonlich ganom Dragoner⸗ 
Regiments (Garde⸗Dragoner⸗Regiments) Nr. 23, v. Naſo, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Max v. Voß, auf Stavenow bei Karſtädt in der Prignitz, 
den Oberſten à la suite des Magdeburgiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 4 und Commandeur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, v. Teichman 
und Logiſchen, den Rittmeiſter a. D. Wilhelm v. Bornſtädt, auf 
Relzow bei Anklam, den Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Georg Freiherrn v. Maſſenbach, auf Pinne, Provinz Poſen, den Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Konrad v. Sydow, zu Poſen, den Hauptmann a. D. 
und Landſchafts⸗Director, auch Herzoglich braunſchweigiſchen Kammer⸗ 
herrn, Erbadminiſtrator der Kloſterſchule Roßleben, Arthur v. Witzleben, 
auf Kieslingswalde, Kreis Görlitz, den Hauptmann a. D. Otto Freiherrn 
v. Senden⸗Bibran, zu Reiſicht, Kreis Goldberg⸗Hainau in Schleſ., den 
Landrath und Rittmeiſter a. D. v. Rother, auf Rogau b. Maltſch in Schlei., 
den Hauptmann a. D. Ulrich v. Schweinitz, zu Roſamunde⸗Hütte bei 
Morgenroth in Oberſchleſien, den Rittmeiſter a. D. Heinrich Grafen von 
Haug witz⸗ ardenberg⸗Reventlow, zu Hardenberg, Inſel Lolland 
in Dänemark, den Landesälteſten a. D. und Rittergutsbeſitzer Moritz von 
eee u Hartha, Kreis Lauban, den Kammerherrn, Rittmeiſter der 
Reſerve und Landesälteſten Alfred Burggrafen und Grafen zu Dohna⸗ 
Mallmitz, auf Mallmitz, Kreis Sprottau, den Herzoglich braun- 
ſchweigiſchen Kammerherrn Heinrich Freiherrn v. Löhneyſen, zu Braun⸗ 
ſchweig, den Rittergutsbeſitzer v. Rundſtedt, auf Badingen bei Kläden 
in der Altmark, den Rittmeiſter a. D. und Erbtruchſeß in der Kurmark 
Brandenburg, Otto v. Grävenitz, auf Quetz bei Zörbig, Kreis Bitter⸗ 
feld, den Rittmeiſter c. D. Hans v. Witte, zu Weißenfels, den Haupt- 
mann und Compagnie⸗Chef im 1. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 31, Freiherrn v. Wangenheim, den Rittmeiſter à la suite des 
Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 6 und Lehrer am Militär⸗Reit⸗ 
Inſtitut, Freiherrn v. Eſebeck, den Königl. würtembergiſchen Kammerherrn 
und Stallmeiſter Auguſt Frhrn. v. Wöllwarth⸗Lauterburg, zu Stuttgart, 
den Freiherrn Curt Seutter v. Lötzen zu Stuttgart, den Großherzoglich 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Kammerherrn Carl Freiherrn v. Langen auf 
Klein⸗Belitz bei Bützow in Mecklenburg, den Lieutenant der Reſerve des 
1. Hannoverſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 13, Hermann Freiherrn v. Kap⸗ 
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herr auf Klein⸗Vielen bei Penzlin in Mecklenburg, den Gutsbeſitzer Ern 
Auguſt v. D r . bei Renzow in Mecklenburg, den evan⸗ 
gel uierihen tadtpfarrer v. Seyde witz zu Frankfurt a. M., den 

öniglich niederländiſchen Oberſtlieutenant a. D. Arthur Freiherrn von 
dem Busſche⸗Ippenbur b den Landesälteſten des Königlich 
ächſiſchen Markgrafenthums Oberlaufi Theodor v» geal ch witz zu B 

en Königlich ſächſiſchen Finanzrath Georg v. Noſtiz und Jankendorf 
u Dresden, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Königlich baieriſchen 
Infanerte⸗Kegiment Nr. 7 (Prinz Leopold) Carl Freiherrn v. Feilitzſch 
nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herren⸗ 
meiſters Prinzen Albrecht von Preußen zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaifer hat dem Ober-Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Heim in Düſſeldorf bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt 
den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Heidmann in 
Stade zum erſten ſtellvertretenden Mitglied des Bezirks-Ausſchuſſes zu 
Stade auf die Dauer ſeines Hauptams am Sitz des letzteren ernannt. 

Der Berg⸗Aſſeſſor Poerting, bisher Berginſpector auf Grube Heinitz 
bei Saarbrücken, iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum 
Bergrevierbeamten ernannt und mit der Verwaltung des Bergreviers 
Guben betraut worden. — Ferner ſind ernannt: der Berg⸗Aſſeſſor Dr. 
Pringsheim zum Bergwerks⸗Director der Steinkohlengruben am Oſter⸗ 
walde im Regierungsbezirk Hannover, der Berg⸗Aſſeſſor Scharf zum 
Berginſpector auf Grube Heinitz, der Berg⸗Aſſeſſor Frielingbaus zum 
Berginſpector auf Grube Dudweiler bei Saarbrücken. (R.⸗Anz.) 

3 Berlin, 31. Auguſt. [Fürſt Bismarck. — Parlamen’ 
tariſche Seſſion. — Die Parade des Gardecorps.] Fürſt 
Bismarck hat ſeine Abreiſe von Berlin noch immer nicht angetreten. 
Die bulgariſchen Verwickelungen haben eine große Anzahl von Con⸗ 
ferenzen und Audienzen mit ſich gebracht, ſo daß ein beſtimmter 
Termin der Abreiſe noch nicht feſtgeſetzt werden konnte. Durch die 
mehrfachen Conferenzen des Kanzlers mit den Miniſtern ſind auch 
die Anordnungen bezüglich der parlamentariſchen Seſſionen des Reihs: 
tages und des Landtages in ein ſchnelleres Tempo gekommen. Es iſt 
ganz ſicher, daß dem nächſten Landtage die Reichs- und Pro⸗ 
vinzialordnung für die Rheinprovinz vorgelegt werden wird. 
Die betreffenden Entwürfe find im Miniſterium des Innern feft: 
geſtellt, um dem Provinziallandtag für die Rheinprovinz vorgelegt zu 
werden, welcher im Monat October einberufen werden wird. — Das 
regſte militäriſche Leben herrſcht heute in unſerer Stadt; zur 
großen Parade auf dem Tempelhofer Felde ſind die geſammten Garde⸗ 
Regimenter — mit Ausnahme des Königin⸗Auguſta⸗Regiments — 
hier verſammelt. Die Potsdamer Regimenter, welche geſtern hier 
eingetroffen waren, hielten heute auf dem Paradefelde noch die 
Generalprobe zu der Parade ab. Sämmtliche Muſiker ſtrömten am 
Nachmittag zur Kaſerne des 2. Garde - Regiments um noch einmal 
im Chor zu üben. Der geſammte Hof iſt bereits heute Abend in 
Berlin anweſend, und das glänzende militäriſche Schauspiel, das morgen 
auf dem langgeſtreckten Paradefelde zur Entfaltung gelangt, wird nicht 
verfehlen, Berlin wieder in ſeinen breiteſten Volksſchichten in Bewe⸗ 


ſich an den Bau von Eiſenbahnen in China knüpfen, haben ſeit 
einiger Zeit ein ganz abſonderliches Schauſpiel hervorgerufen. Mit 
überſtürzendem Eifer drängen ſich die Eiſeninduſtriellen der großen 
europäiſchen Culturſtaaten, die beſten Erzeugniſſe ihrer Werke den 
Chineſen zu ſpottbilligen Preiſen anzubieten; es hat den Anſchein, 
als ob die europäiſche und amerikaniſche Eiſeninduſtrie ſich um die 
Zuwendung der chineſiſchen Kundſchaft als um eine Art Gnaden⸗ 
geſchenk bewirbt. Daß gerade dieſe demüthigende Stellung die er⸗ 
ſehnten Erfolge nicht herbeiführen wird, ließ ſich von vornherein 
annehmen; eine ſehr ſachkundige Correſpondenz der „London und 
China Expreß“, welche in der „Hamb. Börſenh.“ mitgetheilt wird, 
beſtätigt durchaus dieſe Anſicht. Zunächſt wird in dieſer Correſpondenz 


gung zu ſetzen. 
[Die chineſiſchen Eiſenbahnen.] Die Hoffnungen, welche 
2 daß das in Peking veröffentlichte Decret der Kaiſerin⸗Regentin, 


das ſich mit dem 


G - 


Bau von 


einverflanben erllärt, in Europ 


nämlich durchaus ungewiß, wie bald es zu praktiſchen Reſultaten auf 
dieſem Gebiete kommen wird. 

„Die Chineſen ſind, ſo 
bewegendes Volk, und fie en ſich eine Sache recht — evor 
fie dieſelbe adoptiren. Ihrer Anſicht nach reichen für alle gew a 

wede die im Lande vorhandenen Communicationswege, d. h. die 
aſſerſtraßen, vollſtändig aus; außerdem meinen ſie, daß ſich ſeit 
Jahren kein Begehr nach irgend einer Bahn gezeigt hat und ſie ſehen da⸗ 
her nicht ein, weshalb man neue Bahnen bauen ſollte. Dann darf auch 
nicht vergeſſen werden, daß durch Adoptirung eines Syſtems von Eiſen⸗ 
bahnen der Macht der Provinzialbehörden ein weiterer Schlag zugefü 
werden würde. Peking würde noch mächtiger als bisher und dem Rade 
der Centraliſation würde eine weitere 
egenüber opponiren aber die Provinzbehörden mit allen ihnen zur Ver⸗ 
figung ſtehenden Mitteln .... Es ſteht jedenfalls feft, daß die ver- 
ſchiedenen Syndicate, welche China in jüngſter Zeit jo entgegenkommende 
Aufmerkſamkeiten erwieſen haben, durch ihr Vorgehen dem Eiſenbahnbau 
die größtmöglichen Hinderniſſe bereiteten. Man poſaunte ſeine Ausſichten 
ſo überaus laut aus, daß die Chineſen dadurch ſtutzig gemacht wurden. 
Man ſchmeichelte ihnen und haranguirte ſie ſo lange, bis ſie mißtrauiſch 
wurden. Sie vermutheten, daß, wenn die Eiſenbahnen all dies Entgegen⸗ 
kommen werth ſeien, doch noch Etwas dahinter ſtecken müßte, das zu be⸗ 
reifen fie bis jetzt außer Stande find, und fie beſchloſſen daher zu warten, 
is die ganze Materie ihnen verſtändlicher geworden iſt. Der Eine bot 


ae der Chineſen zum Principe des Bahnbaues bleibt es 


ihnen Geld zu einem Zinsfuße an, der erheblich unter den in China gang: 


baren Zinsraten ſich hielt; ein Anderer erklärte, daß eine beſtimmte Art 
von Eiſenbahn für China am beſten ſich IE ein Dritter empfahl ihnen. 
an der Küſte des Golf von Petſcheli eine Bahn zu Vertheidigungszwecken 
u bauen, welche mit Geſchützen beſetzte Eiſenbahnwagen tragen ſollte. 
Folge aller dieſer eifrigen Offerten und Empfehlungen ift denn geweſen, 
daß die Chineſen erſchreckt und mißtrauiſch eworden ſind und daß vor⸗ 
läufig die ganze Angelegenheit auf die lange Bank geſchoben zu ſein ſcheint.“ 
[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. von Maltzahn, Major, commandirt 
iur Dienſtleiſtung bei Seiner Königlichen Hoheit dem — von 
ecklenburg⸗Schwerin, dieſem, behufs Ernennung zu ſeinem Flügeladju⸗ 
tanten, definitiv zugewieſen. Morsbach, Major les . dem 1. Rhein. 
nf.⸗Regt. Nr. 25, als Bats.⸗Commandeur in dieſes Regt. einrangirt. 
tiebitz, Major vom 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. F 
Deſterreich Ungarn. 
Wien, 31. Auguft. [Joſef Mitter,] verantwortlicher Redacteur 
der „N. Fr. Pr.“, it heute geſtorben. Er fand im 62. Lebens⸗ 
jahre. 
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Provinzial-Zeitung. 
XXXIIL Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlauds.) 
F. Breslau, 1. September. 


In der heutigen geſchloſſenen General-Verſammlung wur 
den zunächſt eine Anzahl eingegangener Begrüßungsſchreiben u. A. von 


den Abgeordneten Dr. Peter Reichenſperger, Dr. von Stablewsk! 


Alsdann theilte Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Rintelen mit, daß der Aus: 
ſchuß für Kirche und Schule die Annahme folgender Reſolutionen vorſchlage: 
1) „Die General⸗Verſammlung, durchdrungen von dem Gefühl der 
Wichtigkeit einer ſorgſamen, von ſittlichen, religiöbſen und pädagogiſchen 
Grundſätzen geleiteten Auswahl der Jugendliteratur, ſpricht, unter An- 
erkennung des auf dieſem Gebiete bisher von Einzelnen wie von Vereini⸗ 
gungen Geleiſteten, die Erwartung aus, daß die zunächſt betheiligten 
Kreiſe fortfahren werden, durch möglichſt vollſtändige und raſche Zu⸗ 
ſammenſtellung der geeigneten und Ausſonderung der ungeeigneten 
Jugendſchriften Eltern und Erziehern bei der Aufgabe, die ihnen anver⸗ 
traute Jugend vor Sitten⸗ und glaubensgefährlicher Lectüre zu ſchützen, 
einen geeigneten Wegweiſer an die Hand zu geben.“ 
2 „Jedes Volk hat das Recht auf feine Mutterſprache, namentlich 
bei Ertheilung des Religions⸗Unterrichts.“ 


und Bachem (Köln) verleſen. 
J AUnbefugler Nachdruck verboten. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 1. September. 

Emil Smietauski . Unter die Opfer des Eiſenbahnunglücks bei 
Mödling gehört auch Smietanski, einer der bekannteſten und belichicjten 
Claviervirtuoſen Wiens. Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt über ihn: Ein Leben, 
dem mancherlei Enttäuſchungen und tragiſche Conflicte nicht erſpart ge⸗ 
blieben, fand hiermit auch einen furchthar tragiſchen Abſchluß. Profeſſor 
Smietanski war erſt am letzten Sonnabend aus Bad Fuſch zurückgekehrt, 
wo er mit ſeiner Gattin die Ferien zugebracht. Sonntag früh fuhr er 
nach Baden, um feine daſelbſt weilenden Eltern zu beſuchen. Seine 
Gattin erſuchte er, ihn Abends am Südbahnhof zu erwarten. Die Frau 
kam dieſem Wunſche nach und begab ſich zur vereinbarten Zeit auf den 
Bahnhof. Der Umſtand, daß ihr Gatte nicht eintraf, vermochte in ihr 
nicht Beſorgniß zu erwecken; ſie erklärte ſich dies in der Weiſe, daß die 
Eltern den Sohn, welchen ſie ſeit Wochen nicht geſehen, genöthigt haben 
mochten, bei ihnen zu übernachten. Geſtern früh ſtürzte plötzlich die 
Mutter Smietanski's zu der ahnungsloſen Frau in das Zimmer und 
ſchrie, ihrer Sinne kaum mächtig: „Um Gottes willen, wo iſt Emil?“ 
Die alte Frau, welche noch in der Nacht von dem Eiſenbahnunglück gehört 
hatte, das in Baden ſchnell allgemein bekannt geworden war, dle rich 
der bangen Sorge nicht entſchlagen, daß ihr Sohn, welcher um die kritiſche 
Zeit nach Wien gefahren, mit betroffen ſein könnte. Sie hatte am Morgen 
einen der erſten Züge nach Wien benützt, um ſich durch den Augenſchein 
von dem Wohlbefinden des Sohnes zu überzeugen. Leider mußte die 
traurige Auskunft, daß der Sohn bis zur Stunde noch nicht heimgekehrt, 
die Sorge der Mutter als nur zu begründet erweiſen. Die beiden tief 
erſchütterten Frauen fuhren nun, erfüllt von der ſchrecklichſten Ahnung, 
nach Mödling; der greiſe Vater des Künſtlers geſellte ſich auf der bangen 
Fahrt zu ihnen. Dieſem war unterdeſſen mitgetheilt worden, daß bei 
einem der noch nicht agnoscirten Todten ein Glas mit der Inſchrift 
„Bad Fuſch“ gefunden worden; der gebrechliche Gegenſtand hatte die Folgen 
des furchtbaren Zuſammenſtoßes überdauert, während feinem unglücklichen 
Eigner der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Herr Smietanski sen., welcher 
bei ſeinem Sohne ein ſolches Glas geſehen hatte, wußte nun ſo gut als 
ewiß, daß das Schlimmſte zu gewärkigen fei, während die beiden Damen 
ſich noch immer der Hoffnung hingaben, den Sohn und Gatten unter 
den Verwundeten im Mödlinger Spitale zu finden. Doch im Kranken⸗ 
ſaale wurde der Vermißte vergeblich er Ein Spitaldiener geleitete 
nun die tief gebeugte Familie in die Todtenkammer. Als die Hülle von 
der Leiche des bis dahin noch nicht agnoscirten Mannes entfernt wurde, 
vernahm man einen einzigen markerſchütternden Schrei aus drei Kehlen 
zugleich. In der ſtarr und regungslos auf der Bahre liegenden Geſtalt 
hatten die Bedauernswürdigen den vermißten Sohn und Gatten erkannt. 
Unter unaufhörlichem Sonni küßten die Frauen immer und immer die 
kalte Hand und das wachsbleiche, doch nicht entſtellte Antlitz des Todten. 
Stumm, das Geſicht mit den Händen bedeckt, ſtand der hart geprüfte 
Vater an der Leiche des Sohnes. Die beiden Damen mußten ſchließlich 
mit Gewalt von der Stätte des Todes entfernt werden. — Emil 
Smietanski war einer der hervorragendſten Claviervirtuoſen Wiens. 
Es war im Jahre 1871, als ſein Name zum erſtenmal in der Kunſtwelt 


rühmlich genannt wurde. Durch feine geradezu verblüffende Virtuoſität 


machte der junge Pole bei feinem erſten Erſcheinen auf dem Concert⸗ 
Podium Furore. Sein Spiel war von außerordentlicher Kraft, dabei aber 
ſtets fat ängſtlich ſauber und er errang ſich bald die Anerkennung, daß 
er ſpeciell einer der mee Interpreten ſeines Landmanns Chopin ſei. 
So vorzüglich nun auch Smietanski die Taſten zu meiſtern verſtand, fo 
war er doch und blieb ſein Leben lang ein Sanne auf der — Reclame⸗ 
trommel. Dies hatte zur Folge, daß un zwar niemals die Anerkennung 
e 


der Kunſtwelt, aber ſtets goldenen Früchte der Kunſt verſagt 


blieben, deren Einheimſung ſelbſt Künſtlern minderen Ranges glückte, 
weil ſie ſich eben auf das „Geſchäft“ beſſer verſtanden. Die Vir⸗ 
daß er davon 


tuoſität warf dem jungen Künſtler nicht ſo viel ab 
hätte leben können; er mußte ſich ſomit einem befeibeneren, aber 
näh Zweig der künſtleriſchen Thätigkeit, nämlich ber mufikaliſchen 


Lehramt verſah, ſo zehrte es doch ſtets an ihm, daß er ſtatt der geliebten 
Kunſt frei dienen zu können, die Klavierübungen von Schülern überwachen 
mußte. Eine feurige Künſtlerſeele wohnte in ihm, welche ſich gegen das 
kunſtwidrige Joch auflehnte. Er wurde mit der Zeit trübfinnig und be- 
zeichnete ſich ſelbſt als einen „Pechvogel“. Hierin beſtärkte ihn noch der 
folgende Umſtand: Er hatte ein Jahr langes Studium auf die ſchwierigen 
Klaviercompoſitionen von Johannes Brahms aufgewendet, welche zu jener 
Zeit noch in Wien wenig gehört waren; der eigentliche Brahms⸗Cultus 
in Wien iſt bekanntlich jüngeren Datums. Die Reſultate dieſes mühe⸗ 
vollen Studiums hoffte er in einem Concert, für welches er ausſchließlich 
Compoſitionen von Brahms angeſetzt hatte, zu fructificiren. Dieſe Hoff- 
nung war gewiß nicht ſanguiniſch; die Ankündigung des Concertes hatte 
lhatfüchlich Aufſehen gemacht. Der Abend des Triumph verheißenden Con⸗ 
certes kam heran, mit ihm aber auch die entſetzlichſte Kataſtrophe, die Wien 
je geſehen! Es war der 8. December 1881! Smietanski ſpielte vor leeren 
Bänken; auch er ward gewiſſermaßen ein Opfer des Ring⸗Theater⸗Brandes. 
Dieſer unerwartete Mißerfolg machte den Künſtler vollends trübfinnig. 
Die Gemüthsſtörung ſtieg ſo weit, daß Smietanski ſogar längere Zeit au 
der pſychiatriſchen Klinik des Prefeſſors Meynert zubringen mußte. Zur 
Freude feiner zahlreichen Freunde wurde er im vorigen Jahre als geheilt 
entlaſſen. Doch nur ein Jahr lang ſollte er ſich der wiedergewonnenen 
Geſundheit erfreuen. Auf der E Unglücksfahrt erfüllte ſich das 
traurige Verhängniß ſeines Lebens. 

welt iſt ihm gewiß. 


Clara Ziegler feiert in bevorſtehender Winterſpielzeit ihr 25jähriges 
Bühnen⸗Jubiläum. Daſſelbe fällt auf den 21. Februar, mithin gerade in 
diejenige Zeit, für welche ſie mit der Direction des Nürnberger Stadt⸗ 
theaters ein Gaſtſpiel vereinbart hat. Das Repertoire dieſes Gaſtſpiels 
wird, wie das „Kl. J.“ meldet, auf Wunſch der Tragödin derart gelegt 
werden, daß ſie an ihrem Ehrenabend in Bamberg, alſo an derſelben 
Stätte auftreten kann, wo ſie — unter dem Namen „Herzberg“ — als 
W Lecouvreur — vor 25 Jahren zum erſten Male die Bretter 
etrat. 


Tragiſches Ende zweier ruſſiſcher Fürſten. Zwei nach Sibirien 
verbannte Fürſten haben vor Kurzem in Tomsk ein kragiſches Ende ge⸗ 
funden — der eine durch Selbſtmord, der andere durch Mord. Der 
Erſtere ift der Fürſt Alexander Krapstkin, ein Bruder des bekannten 
Sozialiſten Krapottin, welcher vor einigen Tagen feinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende machte. Derſelbe war erſt 40 Jahre alt und 
befand ſich in Tomsk als Verſchickter; doch war der Termin ſeiner Inter⸗ 
nirung beinahe ſchon abgelaufen, da Krapotkin am 3. September frei ge⸗ 
worden wäre. Frau und Kinder hatte Krapotkin vor Kurzem nach Charkow 
geſchickt, wo er Verwandte hatte; nach der Abreiſe derſelben begann er ſich 
zu langweilen und eine RT Lebensweiſe zu führen und machte, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, ſein 
Leben ein Ende. Fürſt Krapotkin war früher mehrfach journaliſtiſch thätig 
geweſen und hatte ſich auch mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt; 
manche ſeiner aſtronomiſchen Arbeiten fanden Aufnahme in ausländiſchen 
Fachſchriften. — Der zweite Verbannte, Fürſt Peter Nikoladſe, wurde 
dieſer Tage in einem Teiche bei Tomsk ermordet gefunden. Am Kopfe 
waren gegen zehn Wunden; der Hals war mit einem Gürtel zuſammen⸗ 
e ein Ohr fehlte ganz, vom anderen war nur noch der untere 
O 


in ehrenvolles Gedenken der Kunſt⸗ 


heil vorhanden. Wie man annimmt, war Fürſt Nikoladſe der Rache zum 
vfer gefallen, da er ſich viel mit Denunziationen abgab und überhaupt 
einen ſchlechten Leumund hatte. 


Eine Skelett⸗Fabrik. Ein Mitarbeiter der Londoner „Medical Preß“ 
erzählt, er ſei kürzlich in einer Klinik in Paris geweſen, wo eine Kranke 
ſich befand, die dur die Srog nad) ihrer Belegen antwortete, 

keletten f e 11 
er 


A uch ad⸗ 


Pädagogik, zuwenden. Seit zwölf Jahren war Smietanski an der Horat- 
ſchen Klavierſchule erfolgreich als Profeſſor thätig. So eifrig er auch ſein 
$ e ziehe 
Knochen ab, die dann zu ür den anato Ge 
brauch de die ee würden. Der Correſpondent 

elt die Adreſſe der Skelett⸗Fabrik, 


und erh er er ſofort 


em aufrichtig anhängliche Unterthanen Stückchen 


ete 
— 
Van S 
22 — 2 


ſtattete. Die Fabrik liegt in der Ebene von St. Denis und beſteht aus 
einem Hauptbau in Holz und mehreren * ran Im Hauptbau 
befinden ſich zwei Reihen Kochkeſſel, aus denen Düfte aufſteigen, die ſelbſt 
Denjenigen unangenehm ſind, die an die Atmoſphäre des Sectionsſaals ge⸗ 
wöhnt ſind. In dieſen 2 . werden die Knochen durch Kochen von den 
Sehnen befreit. Die ſchwierigſte Arbeit iſt das Auseinandernehmen der 
Schädelknochen. Man gelangt dazu, namentlich beim Schädel von Kindern 
und jungen Leuten, indem man die Schädelhöhlung mit trockenen Erbſen 
p und dieſe mit Waſſer begieğt; fie ſchwellen dann auf und ſprengen 
o die feinſten Nähte. Mehrere Keſſel find für Thierknochen beſtimmt, aus 
denen gleichfalls Skelette für das naturwiſſenſchaftliche Studium gemacht 
werben; fie find billiger als die menſchlichen Skelette und bilden ebenfalls 
einen wichtigen Artikel der Pariſer Ausfuhr. Aus den Keſſeln kommen 


u. ſ. w., ſorgfältig gereinigt werden. Die Arbeiter, die dies thun, werden 
gut bezahlt, namentlich diejenigen, die kleine Skelette, wie Frösche, Eidechſen 
und dergl. zu präpariren haben. Das Fett, das auf den Keſſeln ſchwimmt, 
wird ſorgfältig abgeſchöpft und in beſondere Gefäße gegoſſen; was daraus 
wird, hat der Berichterſtatter nicht erfahren können. Wenn die Knochen 
und Knöchelchen geſotten und gereinigt ſind, werden ſie gebleicht und zwar 
entweder durch Chlor oder an der Sonne. Dann kommen ſie in eine 
beſondere Werkſtätte, wo ſie ſortirt, an Meſſingdrähte gereiht und zu⸗ 
ammengefügt werden. Die letztere Arbeit ſetzt eine gründliche Kenntniß 
er Oſteologie ſowie einen gewiſſen künſtleriſchen Blick voraus; es müſſen 
nämlich aus einer Anzahl gleichartiger Knochen ſtets diejenigen ausgeſucht 
werden, die ein Skelett fo berftellen, als ob es von einem und demſelben 
Individuum ſtamme. Im Uebrigen wählt man nur die ſchönſten und 
normalſten; die übrigen werden an Studenten verkauft, die gerade den 
einzelnen Knochen brauchen oder aus Sparſamkeit ſich kein ganzes Skelett 
anſchaffen. Intereſſant iſt, daß das Geſchlecht von großem Einfluß auf 
den Werth der Skelette ift; ein ſchönes weibliches Skelett koſtet 20 bis 
25 pt. mehr als ein männliches von gleicher Güte. Ebenſo find die 
Skelette von Kindern theurer als die von Erwachſenen. In den Maga⸗ 
zinen der Fabrik find in Schaufenftern die Skelette von Kindern zu ſehen, 
und zwar von der rudimentärſten Größe von 3—4 Zoll bis zum Kinde 
von einem Meter Höhe. Die Frage, woher nun aber die Knochen kommen, 
beantwortet der Berichteritatter dahin: von den Hoſpitälern, den Sections⸗ 
älen und aus den Gefängniſſen. Im a a bel ſei die Nachfrage 
größer als das Angebot; nur in der legten Zeit habe eine ſtarke Zufuhr 
von Menſchenknochen aus Oeſterreich, die man auf den ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg zurüdführt, etwas auf den Markt gedrückt. Trotzdem fei die Skelett⸗ 
Induſtrie eine der blühendſten und lohnendſten von Paris. 


Reliquien vom König Ludwig von Baiern. Die Bank, auf 
welcher der König und Gudden tury vor der Rataftrophe geſeſſen haben, 
ift faſt ganz zerſtört. Von den Sitzbrettern und der Rücklehne ift kaum 
mebr ein Drittel vorhanden, die Seitenlehnen ſind ganz verſchwunden, die 
Pfoſten völlig zugeſpitzt. Tag für Tag holen fih Curioſitätenjäger oder 
r $ Holz zum Andenken, fo daß 
in nicht allzu langer Zeit von der hiſtoriſch gewordenen Bank nichts mehr 
übrig ſein wird. Ein Witzbold hat ſich erlaubt, auf eine glatte Stelle 
der zerſchnittenen Bretter zu ſchreiben: Man ſchneide — wenn die 
Bank aufgebraucht ift, wird eine andere hingeſtellt werden. In Leoni erz 
äblt man ſich, die eifrigen Reliquienſammler ſeien zur Zeit überhaupt 
Hon bei der dritten Bank angekommen, und die Erzählung hat viel 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


Eine kühne e . Aus Interlaken wird der „Düſſeld. Z.“ 

unterm 25. d. geſchrieben: 

89 . ipei als 5 are ee af — 
nee . au“. er Aufſtie e vierzehn, der eg 

zehn Stunden, ohne den Aufenthalt in der Sennbütte. 


Wo Lemberg? „Enfin!“ ruft die „Petite Republique peer 
aus, 27 bat. man de pebei leg Mufentöaltbort des 
Alexander entdeckt: er ift in embera tu Schleſien!“ 


weit größere Senſation erregt hat, als in China ſelbſt. Trotz dieſer 


die Knochen auf Tiſche, wo ſie von allen Anbängſeln, Sehnen, Geweben 


ine junge Düſſeldorferin, Fräulein Anna 


t es in ber Correſpondenz ein fid langſam 
eißt es in der 3 ſam 


peiche eingeſetzt werden; dem 


— 
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folgender Reſolutionen vor: 


alu a ai n W 


Der Ausſchuß für Formalien ſchlug der Versammlung die Annahme 


1) „Die e rg ag es, gleich den ae als ihre 
erſte Pflicht, Klage u führen über die fortdauernde Unterdrückung der 
unveräußerlichen Er es Heil. Stuhles.“ 

2) „Indem die Generalverſammlung mit innigem Danke auf die uner⸗ 
müdliche Fürſorge blickt, mit welcher der Set ater der Kirche Deutſch⸗ 
lands den Frieden wiederzugeben beſtrebt iſt, und indem ſie das bisher 
Erreichte freudig anerkennt, ſpricht ſie zugleich die Erwartung aus, daß 
bei der unumgänglich nothwendigen weiteren Reviſion der Maigeſetze 
die dem biſchöflichen und prieſterlichen Amte noch immer entgegenſtehen⸗ 
den Hinderniſſe völlig beſeitigt werden.“ 

3) „Aus dem Berichte des Herrn Commiſſar hat die General⸗Ver⸗ 
ſammlung mit rare r g erſehen, daß die . zur Feier 
des am 31. December 1887 ſtattfindenden 50 jährigen Prie erjubiläums 
Sr. Heiligkeit Papſt Leo XIII. in ihrer Organiſation vollendet ſind 
und daß die für die verſchiedenen Werke gebildeten Comités ihre, über 
ad me ge fih erſtreckende Thätigkeit bereits begonnen haben. 

achdem nun der im vorigen Jahre von Münſter aus gemachte 
Vorſchlag zur Betheiligung an der Jubiläumsfeſtfeier einen allſeitigen 
und freudigen Wiederhall gefunden hat, werden die Katholiken Deutſch⸗ 
lands gewiß den an ſie ergehenden Aufforderungen der einzelnen 
Comités bereitwillig entſprechen und, wie immer, ſo auch bei dieſer 
Gelegenheit Zeugniß von ihrer opferwilligen Liebe und Verehrung für 
das erhabene Oberhaupt unſerer hl. Kirche geben.“ 
Alle dieſe Anträge gelangten nach kurzer Debatte einſtimmig zur 

Annahme. 

Abg. Graf v. Hompeſch verlas folgenden Antrag: 

„Die unterzeichneten Vorſtände Aachener katholiſcher Vereine, als 
ſolche Vertreter der Ueberzeugung der Aachener Bür 9 beauftragen 
ihren Mitbürger, Herrn Dr. jur. Joſeph Lingens, der 33. General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands zu Breslau die Annahme fol⸗ 
gender Nefolution zu empfehlen, oder diejenige einer gleichbedeutenden 
aufs Wärmſte zu unterſtützen: : 

„Die Katholiken Deutſchlands müſſen immer wieder erklären, daß 
die unbeſtreitbar ſchnell wachſende Entſittlichung und Verrohung weiter 
Kreiſe des deutſchen Volkes, daß die entſetzlich um ſich greifende Er⸗ 
ſchütterung aller göttlichen und ſtaatlichen Autorität ihre la 
nahrungsquelle in dem unſeligen, von allen Parteien verurtheilten 
Culturkampfe hat. Das katholiſche Volk hat deshalb das Recht 
und die Pflicht, nicht zu ruhen, bis alle Ueberbleibſel und alle 
Folgen der Culturkampf⸗Geſetze beſeitigt ſind, ſowie immer wieder 
zu fordern, daß man den von Gott geſetzten kirchlichen Oberhirten volle 
dard de und allen katholiſchen e ee ee bei unbe⸗ 
hindertem Aufenthalt im Deutſchen Reiche gänzliche Freiheit auf dem 
Gebiete ihres ſegensreichen Wirkens endlich wieder gewähre. à 
Bei dieſer Erklärung und Forderung ſtützen wir uns beſonders auf 
eine mehr als zwanzigjährige Erfahrung hinſichtlich der außerordent⸗ 
lichen und unbeſtrittenen Erfolge, welche auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richts und der Erziehung die Genoſſenſchaften der Schweſtern vom armen 
Kinde Jeſu, der Urſulinerinnen, der Schul⸗ und Franziskaner⸗Brüder, 
ſowie für Hebung des religiðfen Lebens im Volke durch Aushilfe 
in der Seelſorge, Thätigkeit auf Miſſionen und in Congregationen 
die Franziskaner⸗, Redemptoriſten⸗ und Jeſuitenväter in hochherziger Hin- 
gebung hier erzielt haben. Darum bleibt es unſere unerſchütterliche Ueber⸗ 
zeugung, daß das katholiſche Volk mit ſeiner auf Entfernung der das freie 
Wirken ſeiner Biſchöfe hindernden Feſſeln und auf Rückkehr der Ordens⸗ 
. gerichteten Forderung die größte Wohlthat für das 
eutſche Vaterland beanſprucht, welches ſo wie andere Länder Angeſichts 
des Umſturzes nicht fo ſehr abſchreckender äußerer Machtmittel, als viel- 
mehr einer nachhaltigen inneren Erſtarkung durch moraliſche Ein⸗ 
wirkungen dringend bedarf.“ 


Auch dieſer Antrag gelangte nach kurzer Befürwortung ſeitens des 
Abg. Grafen von Hompeſch einſtimmig zur Annahme. — Im Weiteren 
wurde ein Antrag angenommen, der die Unterſtützung der Vincenz⸗Vereine 
empfahl. 

Probſt Nade (Paderborn) theilte hierauf mit: An den Commiſſar 
der Generalverſammlung, Fürſt zu Lö wenſtein, fei die Mittheilung gez 
langt, daß bie katholiſche Kirche in Bulgarien ſehr erfreuliche Fort- 
ſchritte mache. Es werde deshalb beantragt: „Die Generalverſammlung 
beſchließt: A 

Die Katholiken Deutſchlands werden aufgefordert, der katholiſchen 
Seelſorge und Schule in Bulgarien volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und ſie nach Möglichkeit zu unterſtützen.“ 

Abg. Dr. Por ſch (Breslau) bemerkte: Obwohl die „Norddeutſche AN- 
gemeine Zeitung“ in ihrer geſtrigen Abendausgabe die Ultramontanen und 


A Breslau, l. Septbr. [Von der Börse.] Der heutige Ver- 
kehr stand Anfangs unter dem Eindrucke der jüngsten Auslassungen 
der „Nordd. Allgem. Zeitung“. Das Angebot war sehr drängend und 
mussten Verkäufer überall bedeutende Concessionen machen. Spüter, 
als Berlin durch seine festen Anfargscourse eine ruhigere Anschauung 
documentirte, macht auch unsere Börse eine Schwenkung; die Course 
gingen auf der ganzen Linie wieder nach oben, sodass der Schluss 
Sich wesentlich über die Anfangsnotizen stellen konnte. 

Per ult. September (Course von 11 bis 13⁄4 Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 95½ Gd., Ungar. Goldrente 86½ 86 —861/, bez., Ungar. Papier- 
rente 76 bez., Russ, 1880er Anleihe 861/,—5/, bez., Russ. 1884er Anleihe 
9707/8 bez, u, Gd., Oesterr. Credit-Actien 447½ —4481/, bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 60¼ —60¼ —P/g bez., Russ. Noten 196 
bis 196 ½ bez., Türken 14—14½ bez., Egypter 72¼—72½—72¾ bez., 
Russ. Orient-Anleihe II 598¼— / bez. u. Gd. 


e Anfangs-Course. 
olff’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, I. PEN 11 Uhr 55 Min. Credit. Actien 447,50. Disconto- 
Commandit —, — chwach, 

Berlin, I. Sepibr., 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 448, 50. Staats- 
bahn 369, —. Lombarden 180,50, Laurahütte 60, 10. 1880er Russen 
86, 20. Russ. Noten 196, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 86, 20. 1884er 
Russen 97, 90. Orient-Anleihe IL i 80. Mainzer 95, 10. Disconto- 
Commandit 206, 40. 4proc. Egypter 72, 90, Schwach. 

Wien, 1. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 70. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente — — Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 107, 30. Ungar. Papierrente —, --. 
Elbthalbahn —, —. Matt. 2 Kr 

Wien, 1. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Credit, Actien 277, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 228,75. Lombarden 111,50. Galizier 
191, 80. Oesterr, Papierrente 84, 40. Me 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 107,27. Ungar. Papierrente 94, 50. 
Elbthalbahn 170, —. Matt. i , 

Frankfurt a. M., I. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 12. 
Staatsbahn 183, 62. Galizier 153, 50. Schwach. s 

Parim, l. Septbr. 30% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 109, 52, 


Auswärti 
(Aus 


Italiener 100, —. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 45. Fest. 
London, 1. Septbr. Consols —, —. Russen 1873er —, —. — 


Wetter: 
Wien, 1. September, ae Befestigt. 
Cours vom 1. i; Cours vom |. 0 
Ungar. Goldrente 


1860er Loose.. — e 
4% Ungar. Goldrente 107 30) 107 35 


1864er Loose.. — — 
Credit- Actien . 278 10 


«78 60 [Papierrente 84 40; t4 32 

Ungar, do. — — Isilberrente 84 80, 84 70 
Anglo n => m ILon don 126 40 126 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 — 228 90 [Oesterr. Goldrente. 118 —|17 50 
Lomb. Eisenb,. 111 50 |111 50 Unger. Papierrente. 50 94 20 
ier 91 75 191 75 Elbthalbahn ....... 170 50:171 50 
apoleons'dor. 10 05 10 001/, | Wiener Unionbank. — — | — — 
arknoten .... 61 90 61 85 | Wiener Bankyeren. — —i — = 
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Freiſinnigen wegen ihrer Sympathien für den Fürſten Alexander 
Deutſchland Bedrohendes finde, empfehle er dennoch dringend die Annahme 
des vorliegenden Antrages. (Beifall.) 

Der Antrag wurde hierauf einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 

Endlich wurde noch beſchloſſen: die Wahl des Ortes für die nächſt⸗ 
jährige Generalverſammlung dem Commiſſar für die Generalverſammlun⸗ 
gen, mit der Maßgabe zu überlaſſen, ſein Augenmerk auf Baiern, die Rhein⸗ 
pfalz und Baden zu richten. 


è Windthorſt auf dem Cartell⸗Commers der kath. deutſchen 
Studenten⸗ Verbindungen. An die geſtrige Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands Thro fih ebenfalls ein Commers, der vom 
Cartell⸗Verband der kath. deutſchen Studenten⸗Verbindungen veranſtaltet 
war. Auf der Redner⸗Eſtrade des dicht 5 5 55 Saalbaues hatten die 
Banner der im Cartellverband ſtehenden Verbindungen Aufſtellung gez 
funden. Den Höhepunkt des Feſtes bildete, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
berichtet, die Ankunft, Begrüßung und Rede des Abgeordneten Pr. Windt⸗ 
horſt. Derſelbe erſchien gegen 11 Uhr in Begleitung des Herrn Dom⸗ 
capitulars Dr. Franz und der Grafen Balleſtrem und Matuſchka. Windt⸗ 
horſt erklärte, daß ihm „alten Kerl“ die freundliche Begrüßung ſehr wohl 
ethan habe, erinnere ſie ihn doch zugleich an die ſchöne Zeit ſeiner Jugend. 
r bereue aus ſeiner Jugend nichts, höchſtens die Thorheiten, die er nicht 
gemacht habe. (Stürmiſcher Beifall.) Er habe höchſt fleißig gearbeitet 
und die Arbeit zum Ziel feines Lebens genommen. In den weiteren theils 
launigen, theils ernſten Ausführungen erzählte Windthorſt einige Epiſoden 
ſeines Lebens „als Student“ und dat die akademiſche Jugend zum 
fleißigen Studium an. Bei aller jugendlichen Freude müſſe auch der Ernſt 
1 8 bleiben. Eine richtig verlebte Jugend ſei eine ſchöne Erinnerung, 
eine ſchlecht verlebte ein immerwährender Vorwurf. „Alſo, liebe Com⸗ 
militonen, Nase an der Arbeit, aber darum keine Kopfhänger, ſondern 
auch — fleißig gekneipt!“ (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) Hierauf 
commandirte die „kleine Excellenz“ exakt mit lauter Stimme einen ur: 
kräftigen Salamander, der mit einem von ihm ſelbſt verlangten orcheſtralen 
Tuſch ſchloß. 

* Perſonal⸗Chronik öffentlicher Behörden. Die Königliche Ne- 
terung hat dem Diakonus Fiſcher in Jauer die Local⸗Schul⸗Inſpection 
ber die Schule in Profen, dem Vicar Hahn in Leipe die Local⸗Schul⸗ 

Inſpection über die Schulen in Leipe und Groß⸗Neudorf und dem Pfarrer 
Bode in Glogau die Local⸗Schul⸗Inſpection über die Dompfarrſchule da⸗ 
ſelbſt übertragen. — Das Königliche eee ee re der 
Provinz Schleſien in Breslau hat die ROTE RED: des Lehrers 
belt Wende zum Vorſchullehrer an der Wilhelmsſchule hierſelbſt 
eſtätigt. 


—r. Brieg, 

Nachmittag 1½ Uhr, paſſirte das Grenadier⸗Regiment Nr. 11, von Falten- 
berg kommend, wo es 14 Beh zu Schießübungen geweilt, den hieſigen 
Saldo Nach kurzem Aufenthalte erfolgte die Weiterfahrt nach Breslau. 
— In der Nacht vom vorigen Dinstag zu Mittwoch entgleiſte bei Leiſewitz 
ein Wagen eines Güterzuges und machte das Geleiſe unpaſſirbar. In 
Folge deſſen mußten die eintreffenden zuge auf den Stationen Ohlau und 
Brieg liegen bleiben, ſo daß der um 12 Uhr 6 Min. Nachts von Breslau 
hier anlangeude Perſonenzug erft um 3 Uhr 30 Min. eintraf. 


= Leobſchütz, 31. Aug. r Nachdem der mit der Vertre⸗ 
tung des beurlaubten Landrathes Biſchoff hierſelbſt betraut geweſene Kreis⸗ 
Deputirte, Landesälteſte Schmidt auf Poßnitz am 27. v. Mts. verſtorben ift, hat 
der Regierungspräſident Graf Baudiſſin zu Oppeln die fernere Vertretung des 
Landrathes bis zum 10. d. Mts. dem hieſigen Kreisſecretär Guckel, von 
da ab aber bis zum Ablauf des Urlaubs am 25. d. Mts. dem Kreis⸗ 
deputirten, Erbrichtereibeſitzer Spiller zu Leisnitz übertragen. 


Neuſtadt, 30. Auguſt. [Feuer. — Vorſchußverein. — Ab⸗ 
N Na Landräthliche Verwaltung.] In vergangener 
Nacht brannten hier zwei nebeneinanderſtehende Scheuern beim ſogenannten 
Jaſſener Stege ab, welche dem Gutsbeſitzer Conrad Rien und dem 
Fleiſchermeiſter Pos mek gehörten. In den Scheuern befanden ſich größere 
Quantitäten Heu und Getreide. Glücklicherweiſe ſind die Betheiligten ver⸗ 
ſichert. Das Feuer iſt wahrſcheinlich angelegt worden. — Dem Geſchäfts⸗ 
bericht des hieſigen Vorſchußvereins für das erſte Semeſter 1886, welcher 
in der Generalverſammlung am 28. d. M. erſtattet wurde, iſt Folgendes 
u entnehmen: Der Kaſſenbeſtand pereg 11 562,81 M., die gewährten Borz 
ſchaſſe auf Wechſel bezifferten ſich auf 208 747 M., die Borkhüffe auf das 
Conto⸗Corrent⸗Conto 6800 M., die Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
14.736 M., die Geſchäftsunkoſten, Gehälter, Steuern und Abgaben 2161,80 
Mark. Der Reſervefonds beträgt 8899,79 M., das Mitglieder⸗Guthaben 
61 522,69 M., die Spareinlagen belaufen fih auf 172 036,28 M. und der 
Brutto⸗Zinsgewinn beträgt 7155,32 M. Die Zahl der Mitglieder betrug 
Ende vorigen Jahres 420. Zugetreten ſind im erſten Semeſter d. 


. Cours- O Blatt. 


28. Aug. [Verſchiedenes.] Vorigen Donnerstag, 


Breslau, 1. September 1886. 


Berlin, 1. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1. ] 31. 
Cours vom I. 31. [Posener Pfandbriefe 101 80101 80 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 40 95 60] do. do. 3'4 99 80 99 90 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70| 77 70]Schles. Rentenbriefe 104 60|104 60 

Gotthardt-Bahn. .. 107 90 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 50107 70 

Warschau-Wien . . 284 20283 10 do. do. S. II 105 201105 — 

Lübeck-Büchen 160 700158 70 ee e e 

Eisenbahn- „Prioritäten. |Breslan-Freib. 4% . 10: 103 10 

BR a ee 1 K e 10 | Oberschl. 3 ½% Lit.E 101 —101 20 

Ostpreuss. Südbahn 123 500123 50 do. 400% von. 

Bank-Actien.” ge En un 

Bresl. Discontobank 89°50) 89 50 Rab Sent. Etre p 
do, Wechslerbank 101 60/102 50 Am E ländische 

Deutsche Bank .. 157 90157 5017, 1. ..:cche } 

Dise,-Comwand. ult, 206 501207 — Italienische Rente. 

Oest, Credit-Anstalt 450 — [450 — 

Schles. Bankverein 104 501104 60 

‚Industrle-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 86 50] 86 50 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb, 
do. verein. Oelfabr. 

Hofm.Waggonfabrik 

Oppeln, Fortl.-Cemt. 

Schlesischer Cement 

Bresl. Pferdebahn.. 

Erdmannsdrf, Spinn, 

Kramsta Leinen-Ind. 

Schles. Feuerversich, 

Bismarckhütte .... 

Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 38 50| 38 10 

Laurahütte........ 60 75| 60 75 


— — — — — 


do. 4¼½% Papierr. 68 20 
do. 4½% Silberr. 68 90 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 
do. Liqu.-Pfandb. 96 — 
Rum, 5% Staats-Obl. 57 — 
do. 6%, do. do. 105 10 
Russ. 1880er Anleihe 86 70 
do, 1884er do. 98 50 
do, Orient-Anl. II. 
do, Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente. 78 — 


104 700105 — 
61 — 61 70 
76 70 78 50 
164 50103 50 
130 50130 50 
71 900 71 50 
— — 1131.50 
1585— | 1580— 
97 70 97 70 
28 50 28 30 


garien wiederum ſehr heftig angreife und in der Perſon des Fürſten etwas 0 


J. 18, 


do. 4½% Oblig. 100 —- — — 
Gönl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 lb 
Oberschl. Fisb.-Bed. 27 —! 26 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 — 
do, Ster A. 1 
Iuowracl. Steinsalz. 25 —| 24 70 
W Ausländische Fonds. 8 
Deutsche Reichsanl, 106 701106 70 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 --|143 50 
Pr. 3½% St.- Schldsch 100 90100 8° 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 70105 70 


— —1100 — 
Oest. 4% Goldrente 95 — 95 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 196 60196 65 
do. per ult. 196 500196 60 
Wechsel.. para 
Amsterdam 8 T... 168 55| 168 50 
London 1 Lstrl, 8T. 20 40½ 20 401/3 
do. 1 „ 3M. 20 380 20 30 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70] 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 55| 161 50 
do. 100 Fl. 2 M. 160 45 160 45 


161 65 


Prss. 3½% cons. Anl. 103 60103 60 | Warschaul00SRST. 196 45| 196 50 
Privat-Discont 1/000. 


3 22, mithin ſind Beſtand 411 Mitglieder. 
che en Landraths Herrn Dr. von Wittenburg 
en 4. September, Nachmittags 3 Uhr, in Viol's Ho 
— Der Herr 2 Fr ent hat die landräthliche Verwaltung für die 
Zeit vom 21. d. M. bis 4. k. M. dem Kreisſecretär Herrn Giersberg 
und von da ab bis 11. k. M. dem Kreisdeputirten, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Stöbe auf Schweinsdorf übertragen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Liſſa i. P., 31. Aug. [Verurtheilung.] Der Propſt Richard 
Frank aus Luſchwitz wurde am 27. d. von der hieſigen Strafkammer 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit S drei Jahren Zuchthaus und 
Aberkennung der Ehrenrechte auf ige auer verurtheilt. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


h. Kempen, 30. Auguſt. een — Sedanfeier.] Der 
hieſige Kriegerverein hat auf die Einladung des Kriegervereins von 
Simmenau in der heutigen Sitzung beſchloſſen, an der am 5. k. M. in 
Simmenau ſtattfindenden Stiftungsfeier des zehnjährigen Beſtehens des 
Vereins und der Enthüllung des Kriegerdenkmals theilzunehmen. Es 
werden 32 Mann unter Mitnahme der Fahne den Feſtlichkeiten beiwohnen. 
— Das Sedanfeſt gedenkt der Kriegerverein wie in den früheren Jahren 
ſo auch in dieſem Jahre in dem Otto'ſchen Local zu feiern. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 1. Septbr. Giers hält ſich auf feiner Rückreiſe nach 
Petersburg in Berlin zwei Tage auf. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Septbr. Der Kaifer begab ſich Vormittags 9% Uhr 
in offenem Vierſpänner zur Parade des Garde - Corps nach dem 
Tempelhofer Felde. 

Berlin, 1. Septbr. Die Parade des Garde⸗Corps unter dem 
commandirenden General Pape auf dem Tempelhofer Felde verlief 
bei prachtvollem Wetter ſehr glänzend. Der Kaiſer, von der Kaiſerin, 
der Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinzeſſin von Meiningen, dem 
Kronprinzen, den fremden Militär⸗Attach's und einer glän⸗ 
zenden Suite gefolgt, fuhr zunächſt die Front der in zwei 
Treffen aufgeſtellten Truppen entlang und ließ dieſelben ſodann 
einmal vorüberdefiliren. Das Kaiſerpaar wurde auf der Fahrt durch 
die Stadt, bei Hinfahrt und Herfahrt von den Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Menſchenmaſſen mit unausgeſetzten Jubelrufen unter Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßt. 

London, 1. September. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Yokohama vom 31. Auguſt: Nachrichten aus Corea zufolge verlangte 
der chineſiſche Geſandte in Folge des Gerüchts, daß man verſuchen 
würde, die Schutzherrſchaft Rußlands über Corea herzuſtellen, tele- 
graphiſch Truppen. In Folge deſſen trafen neun chineſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe mit einer größeren Truppen⸗Abtheilung ein. Zahlreiche als 
Kaufleute verkleidete chineſiſche Soldaten ſind in Seoul eingerückt, 
wo große Erregung herrſcht. 

Petersburg, 1. September. Das „Journal de St. Petersburg“ 
ſagt: Es wäre ein ſtarker Optimismus, zu glauben, daß mit der 
Rückkehr des Fürſten Alexander nach Sofia die bulgariſche Frage ge⸗ 
löſt und alles zur Ordnung zurückgekehrt fei. Man müſſe iý mit 
Geduld waffnen. 


Pejt, 1. Septbr. Die Mitglieder der deutſchen Militär⸗Deputation, 


welchen allerſeits mit großer Aufmerkſamkeit begegnet wird, waren als 
Säfte des Kaiſers geſtern an die Hoftafel gezogen worden, und be- 
gaben fih heute morgen, der Suite des Kaiſers attachirt, mittelſt Hof⸗ 
Mi 170 5 reg 
ukareſt, 1. Sept. en gegenwärtig in Bukareſt befindli 

bulgariſchen politiſchen Flüchtlingen n e 
Domicil überall zu wählen, nur nicht in den Donaudiſtrieten. Man 
motivirte dieje Maßregel mit der vollſtändigen neutralen Haltung 
Rumäniens gegenüber Bulgarien, bezüglich der in dem Rumänien 
befreundeten Bulgarien vorgekommenen Ereigniſſe. Der bulgariſche 
Miniſter des Aeußern Natſchewitſch iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

Athen, 1. Septbr. Nach amtlicher Ermittelung beträgt die Zahl 


Letze Course. 


Berlin, I. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. Ma.nzer matt. 
Cours vom |]. 31. 
Oesterr. Credit..ult. 450 50449 50 
Di:c.-Command. ult. 206 75/206 62 
Franzosen ult. 369 50 369 50 
Lombarden ult. 179 — 180 50 
Conv. Türk. Anleihe — —| — — 
Lübeek-Büchen ult, 160 50158 75 
Egypten . 73 — 73 
Marienb.-Mlawka ult 36 62 36 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 69 75 69 62 
Deren Eee — m| — — 


Cours vom 1. 
Gotthard „ Ulk. 
Ungar. Goldrenteult, 86 37 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ..: . ult. 99 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 — 
Laurahütte ult. 60 75 
Galizter . . . ult. 77 37 

) 
> 


31; 

97 75 
36 37 
95 25 
86 62 
99 62 
60 — 
60 37 
77 25 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Producten-Börse. 


Berlin, I. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 157, 25, April-Mai 167, 25. Roggen Septbr.-Oetbr. 
130, 75, April-Mai 136, 50. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 60, April-Mai 44, —. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 38, 70, April-Mai 41, 50. Petroleum Septbr.- 
Octbr. 21, 80. Hafer September-October 111, 50. 

Berlin, 1. September. [Schlussbericht.] 

Cours vom 1. 31. 


; Cours vom J. 31. 

Weizen. Schwank, Rüböl, Ruhig. l 

Septbr.-October. 156 75/156 50 Septbr.-October.. 42 60| 42 6% 

April-Mai ....... 167 501160 25| April-Mai....... 44 10] 44 — 
Roggen. Besser. | 

Septbr.-October... 131 — |130 25|Spiritus. Matter. | 

November-Decbr. 132 501131 — | loco — 139 90 

April- Mai 136 50131 75] Septbr.-Oetober 39 60, 39 80 
Hafer. November-Dechbr. 39 40 39 80 

Septbr.-October.. 111 500116 —| April. Mai 40 20 40 40 

November- Decbr. 110 75111 — | 

Stettin, 1. September, — Uhr — Min, 

Cours vom 1. 31. Cours vom J. 31. 

Weizen. Fest, Rüböl. Fest. 

Septbr.-Oetober.. 161 —|161 — | Septbr.-October... 42 20 42 — 

April-Mai ....... 169 —|161 50| April-Mai....... 44 50) 42 — 
Roggen. Behauptet. Spiritus, 

Septbr.-October.. 125 50126 50 looo 39 70) 40 — 

April - Mai. 122 50127 50] Septbr.-October.. 39 20| 39 40 

October-Novbr. .. 39 70| 39 40 

Petroleum. April-Mai 41 10| 40 — 

Nee de 10 75 10 75 


Gleiwitz, 31. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischem 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot und mässiger Nachfrage 


waren Preise fast unverändert. Roggen etwas höher. Weizen, weiss, 
> 


16,60 bis 16,20 bis 15,60 Mark, do. gelb 16,40—16,00 bis 15,50 Mark 
Roggen 13,30—12,80—12,50 Mark, Gerste 12,00 —11,25 bis 10,75 Mark 
Hafer, alter — M., do, neuer 11,00 10,50 1000 Mark. Preise pro 1 
Kilogramm Netto ab Gleiwitz, 


— — — 


— Zu Ehren des 
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der bel dem Erdbeben Umgekommenen 166, die Zahl der Verwun⸗ 
deten 500. Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchaͤtzt. 
ESPAINIERA AE EA E ER KVP 


Literariſches. 


Dr. Otto Krümmel. Der Ocean. Eine Einführung in die allge: 
meine Meereskunde. (Das Wiſſen der Gegenwart: 52. Band.) 
Leipzig: G. Freytag. — Prag: F. Tempsky. 1886. 242 Seiten 8. Mit 
77 in den Text gedruckten Abbildungen. — Bisher war das Studium des 
Meeres ſehr unbequem und mit Schwierigkeiten verbunden. Das Ma⸗ 
terial mußte aus zahlreichen Büchern, in denen es verſtreut behandelt iſt, 
zuſammengeſucht werden, aber auch dann nich boten ſich gewöhnlich dem 
Verſtändniſſe wegen der 1 mannigfache Schwierigkeiten. Dem 
iſt nunmehr endgiltig abgeholfen. Wer ſich für das Meer und feine 
Phänomen intereſſirt — und das dürfte wohl auf Tauſende Bezug haben 
— der braucht nur das obengenannte Werk des Kieler Univerſitätsprofeſſors 
Dr. Otto Krümmel zur Hand zu nehmen. Hier findet er Antwort auf 
jede ſeiner Fragen; knapp und klar, mit ſtetem Rückblicke auf frühere 
Kenntniſſe und Leiſtungen, ſtreng wiſſenſchaftlich und doch durchaus volts- 
thümlich geſchrieben, bietet dieſes Buch dem Leſer durchwegs Befriedigung 
ſeines Wiſſenseifers und bleibt eine unerſchöpfliche Quelle lebendiger An⸗ 
regung. Eine Menge von Abbildungen (Meereskarten, Inſtrumente, 
Schiffsanſichten ꝛc. ꝛc. erläutert den Text in vorzüglicher Weiſe; zum 
Schluſſe iſt ein ausführliches Namens⸗ und Sachverzeichniß beigegeben, 
welches die Benützung des Buches ungemein erleichtert und bequem macht. 
Das Werk iſt eines der intereſſanteſten und gediegenſten der werthvollen 
Biblisthek „Das Wiſſen der Gegenwart“ und kann in jeder Beziehung 
beſtens empfohlen werden. 


5 Handels-Zeitung. 


Actlengesellschaft Flora. Die gestern Nachmittag stattgehabte 
ausserordentliche Generalversammlung war von 20 Actionären besucht, 
welche 224100 Mark Capital mit 747 Stimmen vertraten. Der Vor- 
sitzende theilte zunächst mit, dass das Zwangsverfahren auf Grund der 
Klage zweier Gläubiger, welche sich von der ersten Hypotheken- 
gläubigerin, der Mitteldeutschen Creditbank, je 20 000 Mark Hypotheken- 
Capitalien hätten cediren lassen, eingeleitet sei. Die Flora sei verur- 
theilt, das Erkenntniss rechtskräftig geworden und zum 30. September 
stände Termin zum Zwangsverkauf des Etablissements an; ein frei- 
-händiger Verkauf vorher solle versucht werden, ob dadurch den Actio- 
nären ein Vortheil erwüchse, sei fraglich, wohl aber würde dadurch 
für den Director der Gesellschaft, Herrn Hackel, welcher derselben 
schon ganz bedeutende Opfer gebracht habe und selbst ein bedeuten- 
der Gläubiger und Actionär der Flora sei, vielleicht Etwas zu retten 
sein. Die klägerischen Gläubiger würden wahrscheinlich das ganze 
Grundstück der Flora zu Bauterrains verwenden und das Etablisse- 
ment eingehen lassen, Zum zweiten Gegenstand der 1 er- 
klärte der Vorsitzende, dass der Antrag auf Liquidation zurück- 


gezogen sei, weil diese praktisch ohne Bedeutung und für eine 
Reconstruction der Gesellschaft, wenn beschlossen, sogar hin- 
derlich, weil nicht wieder rückgängig zu machen sei. Der 
Director, Herr Hackel, theilte noch mit, dass ausser der ersten 


Hypothekenschuld von 1144 000 Mark noch eirca 240 000 M. restirende 
Zinsen aufzubringen seien; 1000000 M. wären die Giäubiger aber 
bereit, eventuell stehen und einen Theil der Zinsen ganz zu erlassen, 
das Uebrige aber würde baar verlangt. In der Discussion hierüber 
wurde beantragt, eine neue Generalversammlung nach Berlin zu be- 
rufen und 20 bis 25 pCt. Nachzahlung auf die alten Actien vorzu- 
schlagen; ausserdem solle Herr Director Hackel inzwischen mit den 
Gläubigern verhandeln und einen Vergleich oder wenigstens eine Hin- 
ausschiebung des Subhastationstermins zu bewirken suchen, Von einer 
Beschlussfassung hierüber wurde abgesehen, dagegen von Herrn 
Director Hackel oflerirt, seinen Actienbesitz von 4000 Stück ohne Va- 
luta der Gesellschaft zur Disposition zu stellen, ausserdem seine zweite 
Hypothek von 300000 M. eventuell stehen zu lassen und von seiner 
Contocorrentforderung ca. 600000 M. betragend, einen erheblichen 
Theil eventuell zu streichen, Alles, um das Etablissement zu erhalten. 
Diese Offerte: wurde von der Versammlung einstimmig als höchst 
dankenswerth anerkannt. Ausserdem erbot sich ein grösserer Actionär, 
für die Reconstruction der Gesellschaft mitwirken zu wollen. Der 
dritte Gegenstand der Tagesordnung, Antrag auf Ermächtigung zum 
sreihändigen Verkauf wurde zurückgezogen und die Hoffnung ausge- 
fprochen, dass es gelingen werde, das Institut zu erhalten. 

„ Wiener Stadtbahn. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Der Handelsminister 
richtete an sümmtliche in Wien einmündende Bahnen einen Erlass, in 
welchem er eine Conferenz einberuft, um ein Programm für den Bau 
und Betrieb einer Wiener Stadtbahn, ausgehend vom Projet Siemens, 
festzustellen. Der Handelsminister erklärt sein Einverständniss mit der 
Gemeinde und die Zugestehung finanzieller Garantien an den Unter- 
nehmer als nothwendig. 


122 


Weohsel-Course vom 1. September. 
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Courszetiel der Breslauer 
Amtliche Course (Course von 11—123% 
heut. Cours. 


11 ie te .r n Pan 
ë Ernteorgebnisse, In der àm 30. tigust stältgehabten 
der Commisssion des internationalen Saatenmarktes wurden die 
järigen Ernteergebnisse der Welt im Verhältniss zu einer Mittel 
festgestellt. Für die Weizenernte ergab sich folgendes Resultat (dem 
wir in Parenthense die entsprechenden Vorjahrsziffern beifügen, Red, 
Oesterreich 92½ (104), Ungarn 87 (117), Preussen 95 (94), Sachsen 9 
(100), Baiern und zwar Franken 102 (1:0), Schwaben 105 (100), Ober- 
und Nieder-Baiern 95 (105), Pfalz und Wetterau 90 (100), Baden 85 
97), Würtemberg 97 (99), Ober-Italien 125 (70), Mittel-Italien 80 (78), 
schweiz 100 (125), Holland 90 (95), Frankreich 85 (95), England 90 
650 „ nördliches Russland 85 (80), Mittel-Russland 55 (75), Podolien 60 
90), Bessarabien 80 (100), Rumänien Moldau 85 (115), kleine Wallachei 
95 (75), grosse Wallachei 75—110 (90), Serbien 90 (110). Die Weizen- 
ernte Indiens wird auf 77 Millionen metrische Centner, diejenige 
| Amerikas anf 435 Millionen Bushels gegen 357 Millionen im Vorjahr 
veranschlagt, 
* Eisenprodaotion In Deutschland. Wir haben bereits über die 
Productionsbeschränkung Mittheilung gemacht. Aus folgender Aufstel- 
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lung sind die Details zu entnehmen. Im Juli wurde produeirt: 
6 1885 
Paddel-, Roh- und Spiegeleisen.......... To. 144 312 171438 
| Bessemer Roh-...... E A „ee „ 083 37211 
Tones , nA doS e aaa „ 688283 62 217 
Giesserei Roh- und Gusswaren I. Schmel- 
ee e „ 26 849 33 808 
Zus. To. 277447 304 674 
Werke, welche die Fragebogen nicht beant- 
wörtet;habenstin e 5 2 900 3 100 
Zus. To. 280347 307774 
Marktberichte. 


Gross - Glogau, 31. Aug. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Auch heute war die Marktzufuhr gross. Bei matter 
Stimmung sind Preise unverändert zu notircn und zwar für: Gelb- 
weizen 14—15,60 Mark, Roggen 1212,60 M., Gerste 10,50—12,40 M., 
Hafer 10,20—10,80 Mark. Alles pro 100 Kilogr. 

An der Getreidebörse war wiederum Weizen der einzige Artikel, 
der etwas Interesse bot und in guter Beachtung war. Mässige Preis- 
forderungen hierfür konnten leicht zum Geschäft führen und da das 
Angebot hierin noch kein sehr grosses zu nennen ist, so ist ein 
schlanker Umsatz zu verzeichnen. — Roggen entbehrt noch immer der 
sonst um diese Zeit gewidmeten grösseren Kauflust, da dieser Artikel 
nsch keiner Richtung irgend welches Rendiment biete. Um einen 
Absatz nach auswärts zu ermöglichen, müssen erst Preise einen regu- 
lären Stand angenommen haben, welcher den Einkauf erleichtert, — 
da dies auf Basis der Breslauer Notizen momentan vorläufig ganz un- 
möglich ist. Es wurde nur wenig Roggen gehandelt, und jüngste 
Notirungen hierfür konnten sich nur schwach behaupten. Gerste ohne 
Kauflust. Hafer wiederum flau und niedriger. Raps erfreute sich zu 
unveränderten Preisen guter Kauflust. In Futterartikeln hat sich bei 
schwächerer Kauflust nichts verändert. — Es ist zu notiren: Weiss- 
weizen 15,40 bis 16,60 M., Gelbweizen 15,00—16,00 M., Roggen 12,00 
bis 12,80 M., Gerste 11,60—13,00 Mark, Hafer 10,80 11,20 M., Raps 
18,00— 19,00 M., Rapskuchen 11,00—11,50 Mark, Leinkuchen 15,80 bis 
16,80 M., Futtermehl 8,50 bis 9,20 Mk., Weizenkleie 7,80—8,00 Mk. 
(Detailpreise 1 Mk. theurer). Alles per 100 Klgr. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Er.-Glogau, 31. Aug. Original-Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff, Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 27. bis incl. 30. August. Am 27. August: 
Dampfer „Cüstrin“ mit 5 Schleppern mit 5800 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Emilie“ mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr. Güter 
von Breslau nach Stettin. 7 Schiffe mit 8200 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von do. nach do. — Am 28. August: Dampfer „Gross Glogau“ 
leer von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“ leer von do. nach do. Dampfer 
„Koinonia“ mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dämpfer „Fürstenberg“ leer von do. nach do. Dampfer „Henriette“ 
mit 1 Schlepper mit 1200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Nr. 2" 
leer von do. nach do. Dampfer „Christian“ mit 4 Schleppern mit 6700 
Centner Güter von Stettin nach Breslau. 8 Schiffe mit 9200 Ctr. Güter 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 29. August: Dampfer 
„Loewe“ mit 7 Schleppern mit 8600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Albertine“ mit 6 Schleppern mit 7000 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 2 Schleppern mit 2460 Ctr. Güter von 
do. nach do. 12 Schiffe mit 2460 Ctr. Güter ia der Richtung von do. 
nach do. -- Am 30. August: Dampfer „Schönfelder“ mit 5 Schleppern 
! mit 3100 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Herrmann Hoffmann. 


Börse vom 1. September 1886. 
heut. Cours, 


voriger Cours, 


Sitzung j Schwüsen, mit Faschinen Von Schwusen nach Fröbel. N Ferdinand Gro 
Züchen mit Guano von Glogau nach Oderbelsch. 10 Schiffe mit 12 
ernte] Centner Güter 


G 


Sr 


Otto, Landesgerichtsr., Gleiwitz] Fröhlich, dgl. 
Dr. Klein, Arzt, Neiſſe. 
Beer, Director, Witſchdorf. 
Gaſch, Gutsbeſ., Ellguth. 
Gaſch, Gutsbeſ., Kaniow. 
Mochnaski, Rgb., Lemberg. 
Chmielinski, Propſt, Sarne. 
Wenzel, Propſt, Sarne. 


Hrn. Paſtor Struhl, Ob.⸗Glogau. 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sas 


Hötel weisser Adler, 
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in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Wwanserstands- Telegramme. 
31. August. Oberpegel 4,71 m, Unterpegel — 0,43 m. 


Breslau, 
I. Septbr. Oberpegel — in, Unterpegel — 0,44 m. 


Telephon 87. 389 


f [ 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E, Januscheck, 


Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 23 Finsehen 3 M.; nach g 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an! 
Wiederverkänfer, sondern nur direot an Consumenten geliefert. 


eſtorben: 


Familiennachrichten. ae, Gerr, Mojor a D 


Verbunden: Herr Reg.⸗Baumeiſter 


Herr Prem. Lieut. a. D. Anguſt 


ean Klogbach, Frl. Martha] Appelius, Canton (China). Frau 


rieſethan, Berlin. Major v. Böhn, Gramzow. Herr 
eboren: Ein Knabe: Hrn. Amts-] Amtsrichter Feye, Weſerlingen. 
richter Schaumburg, Jutroſchin:] Frl. Aung Böhr, Berlin. Frl. 


uguſte Baath, Berlin. 
Sehweidn, 


in reicher 
Auswahl 


upferstiche Kunsthälg. Lichtenberg. 


Angekommene Fremde: 
Ollendorf, Kfm., nebſt Frau, Hirſchberg, Kim. Lodz. 
Ohlauerſtr. 10/11, Berlin. Casparius, Kfm., Berlin. 
af Strachwitz, Lt. u. Rgb., Ramphel, Fori., n. Fam., Kegel, Probſt, Benicze. 
Wirsbel. Warndorf. Nahgel, Kfm., Hamburg. 
Fränkel, Kfm., Kaliſch. 
Otto, dgl. Groß. Kfm., Kaliſch. 
Sittmann, Kfm., Oppenheim. Schütze, Kim., Berlin. 
Frau Kfm. Magen, Leobſchaß. Schubert, Kfm. Berlin. 
Frau Kfm. Schurgaſt, Wien. Fr. Gebauer, Bernſtadt. 
Frau Kunewälder n. Sohn, Frl. Popantke, Poln.-Warten⸗ 


Jaͤgerndorf. berg. 
Frenzel, Kfm., Berlin. Köts! da Nora, 


Lucas, Gutsbeſ., Waſſenburg. Frau Kfm. Friedmann nebft| vis-à-vis dem Centralbahnh. 


Jancke, Kfm., Leipzig. 
Biermann, Kfm., Berlin. 
Perl. Kfm., Stuttgart. 


Tochter, Warſchau. Löbell, Landger.⸗Rath, nebſt 
Ritter v. Tſchorznicki, Rigb., Gem., Tilfit, 
nebſt Jam. und Bedien., Oruder, Stadt-Bau-Rath, n, 


Fräulein Nicoly, Erzieherin, Galizien. Gem. Pofens 
x Auras. Salisch Hötel, Fräul. Wichner n, Schweſter, 
Graf Strachwiz, Lt., Berlin. Tauenpienplag. Berlin, 


ee 


Elsner. Gutsbeſ., Biersdorf, 
Frau Repphan, n. Tochter 


v. Stockmans, Rgb., n. Fr., 


Elsner. Erzprieſter, Trebnitz. 
Schubert, Apoth., n. Frau, 


Herder, Gutsbeſ., Neurode. 
v. Paczewsky, Rgb., Knurow. 


v. 


Fr. 


Knauf, Ingen., Berlin. 


ndlet, Brauetelbeſ. Reinerz. Graf Zugenheim, Rtgtsbeſ., Frau v. Talyensti, Warſchau. 
Schloß Reiſewitz. Schmahl, Dir., Köln a. Rh. 
von Leon, Stud., Wien. Pudor, Kfm., Berlin. 
von Deutſch, Stud., Buda Gadke, Poſtſecr., n. Gemahl. 
pe Berlin, 
Deutfh, Kfm., Berlin. Gzezerbinski, Schrimm. 
Roſenblatt, Fabr., n. Gem., Michaelis, Kfm. Berlin. 
Lodz. Eggers. Kfm., Friedeck. 
Dr. Hieber, Arzt, n. Fam., Feiſt Kfm.“ Frankfurt a. M. 
Königsberg. | Roſenſtern Kfm. Mannheim. 
Savoye, Fabr. Reims. Rumpelt, Kim., Chemniz. 
Oſtwald, Director, Wüſte⸗ Leißner, Kfm., Berlin. 
giersdorf. Rindfleim n. Gem., Zgbrze⸗ 
Schwarz. Fabr., Berlin. Eißner Kfm., Koſten. 
Kantorowicz, Kfm. Hamburg. Kochlovius, Roſchkowitz. 


u. Bed., Kaliſch. 


Broslawitz. 


Frankfurt a. M., 


Willert, Hptm. u. Rgb., 
n. Frau, Giesdorf. 
Rg. Klein, Waldſtein. 


Sußmann, Kfm., Berlin. Herit, Ing., Newyork. Hätel 2.dentsonen Hauz, 
Diegel, Kfm., Mainz. Alegner’s Hüte, Hiprechteftt, Nr. 22. 
Buchholz Kfm., London. Köͤnigsſtr. Janus, Rgb., Bärwalde. 


Buſſe, Kfm., Hamburg. 


Dr 


Magner, Kfm., Wien. 


v. 


zur „goldenen Bang“. 
Gloffka, Rigb., Wundſchütz. 
| Anspach, Oberförſter Zagorze. 


voriger Cours. 


rügel; simmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Frisdrich) in Bres uu. 


Karig, Fabrikbeſ., n. Gem., Dr. Herrmann, Erzprieſter, 
ien. Bärmalde, 
Sager, Beamter, n. Gem., Töpfer, Fürſtbiſchöfl. Notar, 
Wien. Mittel- Steine. 
Jaffe, Kaufm., n. Gem., Kleſſe, Seelſorger Heinzendorf, 
Wreſchen. Gregor, Caplan, Gr.⸗Strehlitz. 

Roſenhaupt, Kfm. Fürth. Oſtwald, Kim, Köln. 
Kaiſer, Kaufm., n. Gem., Dinter, Hilfsſeelſorger Möſch⸗ 
Schweidnitz. motſchelwitz. 


. Martini, Arzt, Berlin. 


Heydebrandt u. d. Laſa, 
Lieut., n. Jr., Militſch. 
Heinemann’s Hötei 


Breslau, I. September. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
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